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Die romaniſche Mauer. 


Von E. Sild. 


Im franzöſiſchen Senat ließ man den Rüſtungsetat bis 
auf 1000 Franken ungekürzt. In Belgien bewilligte man 
im letzten Herbſt 60 Millionen Franken für Feſtungsbauten. 
Der ehemalige Kriegsminiſter Crekaert wirbt durch Vor⸗ 
träge und Hetzreden für eine Milliardenanleihe, mit deren 
Hilfe allein die „Romaniſche Mauer“ fertig ausgebaut wer⸗ 
den kann. Vom Mittelmeer bis nach Holland ſteht dieſe 
Mauer jetzt ſchon. Ein ungeheurer Feſtungsgürtel. 

Fort wächſt neben Fort! Immer mit einem knappen 
Kilometer Zwiſchenraum. Vom Mittelmeer bis zur Schelde, 
bis an die Nordſee. Kaum daß die erſten warmen Tage den 
Schnee in dem belgiſchen Grenzland zum Schmelzen bringen 
und die walloniſchen Bauern mit ſchwerem Pflug den Boden 
aufreißen, kommen die Bauarbeiter wieder. Die Vermeſſer 
zerſtampfen den Boden und zertreten die friſche Saat. Und 

wenn der Bauer etwas dagegen ſagt und murrt, reicht ihm 
der Offizier einen Schein, auf dem zu leſen iſt, daß ihm 
dieſer oder jener Bezirk aus Gründen der ſtaatlichen Sicher⸗ 
heit enteignet werde. Immer neue Waggons mit dem 
Zement rollen heran. 
In dieſem Frühjahr wird man im Herne Sektor 100 
neue kleine Forts bauen „Der Defenſiv⸗Stützpunkt für 
Lüttich“ — fo heißt es in der ſtrategiſchen Anweiſung — 
ift auszubauen“. Dieſe Unterſtände werden feuchtigkeits⸗ 
ſicher gebaut, denn man will auch jetzt ſchon die ſchweren 
Handfeuerwaffen dort einbauen! Die Phalanx gegen den 
Oſten muß eiſern ſtehen. 
Nie ſagt der belgiſche oder franzöſiſche Stratege: gegen 
Deutſchland, denn man ſieht den Feind nur einfach aus dem 
Oſten kommen. So hielten es die Romanen immer ſämt⸗ 
lich. Deshalb kann man dieſen rieſigen Wall von Feſtun⸗ 
gen die „Romaniſche Mauer“ nennen, in Erinnerung an 
eine größere Mauer, die ein Volk einſt errichtete und die 
gg in dieſen Tagen zerbricht, in Erinnerung ouch an 
en Wall der Römer, den Limes. 
nelle auch die Dispoſttionen erteilt — was bedeutet das 
ſchon! Die belgiſche Armee iſt eines Tages ein Korps in 
in der franzöſiſchen Armee, genau fo, wie die franzöſiſchen 
Strategen jetzt ſchon diktieren, was zu geſchehen hat. 
Erſt haben die Bauern proteſtiert. Doch man hat ſie in 
Brüſſel ausgelacht. Seitdem pflügen fie ſtillſchweigend um 
das Terrain herum, das die Militärs ſich ausgeſucht haben. 
„Wir Wallonen ſind Menſchen, die nicht viel reden. Wir 
fragen deshalb nicht, was ſie da bauen, damit ſie nicht glau⸗ 
ben, wir wollten ſpionteren. Aber wir haben nur den einen 
Wunſch, daß ſie uns in Ruhe laſſen mögen, denn ſo wie das 
alles ausſieht, werden ſie eines Tages hier auf meinem Acker 
Krieg führen. Sie ſollten uns in Ruhe laſſen.“ Das ſagte 
ein alter Wallone im vergangenen Herbſt, als die Ab⸗ 
meſſungen begannen. Durch ſeinen Acker werden jetzt die 
aſphaltierten Anfahrtwege laufen. — Dret Forts liegen auf 
ſeinem Gebiet. „Die Offiziere wollten mir erklären, wes⸗ 
halb das alles gebaut wird. Sie haben mir geſagt, daß die 
Belgier Kanonen erfunden hätten, die bis nach Köln 
ſchießen können. Was heißt das ſchon! Damals haben die 
Deutſchen bis nach Paris geſchoſſen. Und wenn man dieſe 
Kanonen „erfand, weshalb zeritampft man dann meine 
Acker? — 
Belgien hat ſich gefügt und baut nun den inneren Kranz 
in dem Syſtem der vier Verteidigungslinien, die es im Auf⸗ 
trage Frankreichs errichten muß. Frankreich begann am 
Mittelmeer, an der italieniſchen, an der Schweizer Grneze 
entlang, dann durch das Elſaß — und hier kommt die Lücke 
Saargebiet⸗Luxemburg — dann wieder entlang der vier⸗ 
fachen belgiſchen Grenzlinie, die auch an der holländiſchen 
Küſte entlang geht. Die Forts ſind tief eingelaſſen und 
immer ſo konſtruiert, daß in ganz wenigen Stunden Ge⸗ 
ſchütze und Maſchinengewehre, Flammenwerfer und Gas⸗ 
geſchütze eingebaut werden können. Man bemüht ſich jetzt, 
auch einen gasſicheren Abſchluß zu finden, damit man auch 
gegen Gasangriffe gewappnet wäre. 
Nur einen Fehler hat die Betonierung. „Wenn nur 
dieſe verteufelte Lücke nicht wäre —“, ſtöhnte ein franzöſiſcher 
Generalſtäbler, der in Luxemburg erſtaunlich geſprächig 
wurde, als man ihn wegen der Feſtungsarbeiten befragte. 
„Dieſe Lücke im Saargebiet und in Luxemburg. Man will 
Luxemburg nicht verſchnupfen, d. h. man will es nicht zum 
Feſtungsgebiet machen und man will es auch nicht aus⸗ 
riegeln. Denn Luxemburg war immer neutral wie die 
Schweiz. Aber die Sorge bleibt — vielleicht gerade wegen 
dieſer Rückſichtnahme, die uns auferlegt iſt.“ 
Alle Welt weiß, was dort an den Grenzen vom Mittel⸗ 
meer bis zur Schelde gemacht wird. Und doch haben die 
Franzoſen eine ſchreckliche Angſt, man könnte ihnen etwas 
abgucken. 
N Selten ift die Spionenriecherei jo toll hergegangen, wie 
gerade jetzt. In den Argonnen und den Ardennen, an der 
holländiſchen Grenze, im Süden an den italieniſchen Sperr⸗ 
gebieten — überall fieht man Spione, überall wittert man 
Spitzel, welche die Geheimniſſe der Stollen auskundſchaften 
wollen. Man verhaftet, verurteilt, läßt frei, man ver⸗ 
ſchweigt ſeine Blamagen und konſtruiert faule Beweiſe. 
Deutſche und Italiener, Schweizer und Staatenloſe greift 
man auf, während ſie an den Grenzen zufällig ihre Spazier⸗ 
gänge machen. Der Beſitz einer Landkarte oder eines photo⸗ 
graphiſchen Apparates iſt ein Beweis, gegen den es keine 
Proteſte gibt. Briefe unterſtrichenen Worten ſind 
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ſchecktonten: 


Der verantwortliche Schriftleiter der „Deutſchen Rundſchau“ 


Sohannes Renie zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt! 


In der Ausgabe Nr. 20 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 
25. Januar d. J. brachten wir einen Artikel unter der 
Überſchrift „Die Feuerſäule des Rechts“, in welchem 
an verſchiedenen Beiſpielen der Behauptung der polniſchen 
Preſſe entgegengetreten wurde, daß die polniſche Minderheit 
in Deutſchland ein ſchweres Martyrium durchmache, wäh⸗ 
rend die deutſche Minderheit in Polen ſich jeglicher Freiheit 
erfreue. Dieſer durchaus ſachlich geſchriebene Artikel, deſſen 
Form fogar der „Dziennik Bydgoſki“ anerkennen mußte, 
verfiel der Beſchlagnahme. Außerdem wurde gegen 
den verantwortlichen Schriftleiter der „Deutſchen Rundſchau“ 
Johannes Kruſe ein Prozeß aus den Artikeln 152 und 
170 des neuen Polniſchen Strafgeſetzes angeſtrengt. In 
Art. 152 heißt es: Wer öffentlich die Nation oder den 
Polniſchen Staat ſchmäht oder verächtlich macht, unterliegt 
einer Gefängnis- oder Haftitrafe bis zu drei Jahren. Und 
nach Art. 170 wird zu einer Haftſtrafe bis zu zwei Jahren 
und einer Geldſtrafe derjenige verurteilt, der öffentlich 
falſche Nachrichten verbreitet, die geeignet wären, eine öffent⸗ 
liche Beunruhigung hervorzurufen. 

Die Verhandlung fand am Freitag, dem 28. d. M., vor 
dem Bromberger Bezirksgericht ſtatt. In der 
Anklageſchrift waren nur einige Stellen des Artikels bean⸗ 
ſtandet. Der Staatsanwalt dehnte jedoch die Anklage auf 
den ganzen Artikel aus, mit der Begründung, daß die Merk⸗ 
male des Vergehens aus den zitierten Paragraphen in dem 
ganzen Inhalt gegeben ſeien. Der Angeklagte, Schrift- 
leiter Johannes Kruſe, bekannte ſich nicht zur Schuld 
und betonte, daß der Aufſatz lediglich eine Polemik mit 
der polniſchen Preſſe, insbeſondere mit dem „Dzien⸗ 
nik Bydgoſki“ und dem „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
darſtelle. Die beiden Zeitungen hätten es ſich ſchon ſeit 
langer Zeit zur Aufgabe gemacht, die deutſche Minderheit 
in unerhörteſter Weiſe zu verleumden, ihr ein illoyales Vers 
halten gegenüber dem Staate, ja ſogar eine antiſtaatliche 
Tätigkeit vorzuwerfen. Als führendes Organ der deutſchen 
Minderheit in Polen habe es die „Deutſche Rundſchau“ als 


ihre Pflicht anſehen müſſen, ſich dieſen Verleumdungen ent⸗ 


gegenzuſtellen. Die Form, in der dies geſchah, ſei ſo maß ⸗ 
voll und verſöhnlich gehalten, daß eine Anklage wegen 
Beleidigung bzw. 
keine Grundlage finden könne. Der Artikel ſei ausſchließlich 
eine e xxx.. . RREEIE heuchleriſche Preſſeangriffe, die gegen 


Chiffredokumente. Die Franzoſen haben Angſt um ihre 
Stollen und deren Geheimniſſe. Und ihre Angſt überträgt 
ſich auf ihre Freunde, die Belgier, die fieberhaft die Mil⸗ 
liardenanleihe ſuchen, um den vierten Gürtel der großen 
und kleinen Feſtungen ſchließen zu können — gegen den 
großen Feind aus dem Oſten. 


Kiepura und die „böſen Deutſchen“. 


Der polniſche Tenor ijt nich! 
italieniſcher Staatsbürger. 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ be⸗ 
richtet: 

„Das Hugenbergblatt „Der Montag“ ſchrieb in einem 
längeren Artikel (der ſich übrigens begeiſtert über 
den Kiepura⸗Film „Ein Lied für dich“ äußerte), 
u. a.: „Jan Kiepura iſt ein Tenor der beſten italieni⸗ 
ſchen Schule, ein Stern der Mailänder „Scala“ und 


italieniſcher Bürger.“ 


Die Nachricht von der „italieniſchen Bürgerſchaft“ 
Kiepuras war ſo phantaſtiſch und ſo wenig glaubwür⸗ 
dig, daß wir uns ſofort telephoniſch an Jan 
Kiepura gewandt haben, der gegenwärtig in Brunn 
weilt, wo er in der Oper auftritt. Darüber befragt, was 
er von dieſem Satze im Hugenbergblatt denke, erklärte 
Kiepura folgendes: 
„Es war überhaupt nicht nur von keiner Anderung der 
Bürgerſchaft meinerſeits die Rede, ſondern ich verzichte auch 
gern auf jedes Engagement, dem meine polniſche Staats⸗ 
bürgerſchaft im Wege ſtünde. Ich verzichte um ſo lieber, 
weil ich in der Kunſt niemals Politik anerkannt 
oder getrieben habe. Ich kenne nur gute und ſchlechte 
Kunſt, nur gute und ſchlechte Künſtler, ber ich kenne 
keine deutſchen, franzöſiſchen oder polniſchen Künſtler, da 
für mich die Herkunft des Künſtlers keine Bedeutung 
hat, nur ſeine Eignungen. Es war für mich ehren⸗ 
voll und ich bin den breiten Maſſen des Berliner 
Publikums dankbar dafür, daß ſie mich anläßlich des 
letzten Films ſo begeiſtert aufgenommen haben. 
Ich ſchätze die Anerkennung des Berliner Publikums um jo 
mehr, als die Mehrheit dieſes Publikums ſehr wohl 
weiß, daß ich Pole bin.“ 

Dieſe Erklärung Jan Kiepuras erledigt wohl deutlich 
genug die unſinnigen Gerüchte von feiner italieniſchen 
Bürgerſchaft. 


So denkt alſo Herr . über die böſen Deut⸗ f 


ſchen, die ihm zulauchzen und von ihm polniſche Lieder ver⸗ 


langen. 
Dieſe „Barbaren!“ 


ne von Staat und Nation 


die gleichfalls geſchützte Minderheitsnation gerichtet waren, 


und die ſich ſogar zur Behauptung des Hochverrats ver⸗ 


ſtiegen hätten. 

Der Staatsanwalt ſtand auf einem anderen Stand⸗ 
punkte. Er meinte, daß es ſich hier nicht um eine Polemik, 
ſondern um eine Schmähung der polniſchen Nation handele. 
Die deutſche Minderheit in Polen genieße die vollen Rechte, 
die der Tradition des polniſchen Volkes entſprächen, und 
dem Minderheitenſchutzvertrag in jeder Beziehung Rech⸗ 
nung trügen. Ein Beweis dafür ſei es, daß man ſich in 
Graudenz ein Gymnaſium habe bauen können, während man 
der Errichtung einer ähnlichen Anſtalt in Beuthen große 
Schwierigkeiten bereitet hätte (1). In Deutſchland gebe es 
keinen Beamten polniſcher Nationalität, dagegen ſitze im 
Zimmer nebenan ein Gerichtsapplikant deutſcher Nationa- 
lität. (Eine richtige Beleuchtung dieſer Theſen, die in dem 
reichen Material des beanſtandeten Artikels nicht berührt 
wurden, müſſen wir uns verſagen. D. R.) Der ganze Ar⸗ 
tikel ſtrotze von Unwahrheit, und daher müſſe hier eine 
ſtrenge Beſtrafung erfolgen. Der Staatsanwalt be⸗ 
antragte ſchließlich eine Gefängnisſtraſe von neun 
Monaten. 

Der Verteidiger, Rechtsanwalt Spitzer, widerlegte in 
einer ausführlichen Rede die Darlegungen des Prokurators 
und ſtellte verſchiedene Beweisanträge. Wenn man die Un⸗ 
wahrheit der in dem Artikel angeführten Tatſachen behaupte, 
müſſe man dieſe Behauptung beweiſen. Die deutſchen Ver⸗ 
treter im Sejm und Senat hätten wiederholt an der Be⸗ 
handlung der deutſchen Minderheit als Bürger zweiter Klaſſe 
Kritik geübt. Sämtliche Beweisanträge des Verteidigers 


; wurden jedoch abgelehnt. 


f ; Das Urteil. 


Nach kurzer Beratung verkündete das Gericht das 
urteil. Es lautet auf neun Monat Gefängnis. Das Ge⸗ 
richt ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß der Artikel tatſäch⸗ 
lich eine Schmähung der Nation und des Polniſchen Staates 
enthalte. Von mildernden Umſtänden habe men 
abſehen müſſen, da der Angeklagte den Verfaſſer des Ar⸗ 
tikels nicht genannt habe. 

Gegen dieſes Urteil ift ſelbſtverſtändlich fofort Be: 
rufung eingelegt worden. 


Das „Poſener RETTET EIN DET x 7 8 

„In der Kiepura⸗Angelegenheit überſchlägt ſich nun auch 
der Poſener „Przeglad Codzienny“ vor Eifer. „Kiepura 
muß das Vertragsverhältnis mit der Ufa und Geheimrat 
Hugenberg löſen uſw. Man fragt Herrn Kiepura, was 
er „getan habe, um in der deutſchen Preſſe zu er⸗ 
klären, daß er Pole ſei“ uſw. Herr Kiepura wird wahr⸗ 
ſcheinlich wenig tun können, wenn die deutſche Preſſe dieſe 
ganze Angelegenheit für nicht ſo wichtig nimmt. In 
Deutschland weiß man jedenfalls, daß Kiepura Pole iſt, 
man frage jedes Kind in einer deutſchen Stadt, und die 
Herren vom „Przeglad Codzienny” werden ſich wundern, 
wie genau man in Deutſchland weiß, daß Kiepura Pole 
iſt. Und dennoch jubelt man ihm zu. Wenn die „natio⸗ 
nale Würde des polniſchen Volkes verlangt“, daß Kiepura 
nicht mehr in der Ufa auftritt, die doch Kiepura und da⸗ 
mit den polniſchen Namen um die Erde getragen hat, 
ſo werden wahrſcheinlich nur Herr Kiepura und der pol⸗ 
niſche Name den Schaden davon tragen. Und wenn 
Herr Kiepura wirklich „das Verhältnis löſt“ — ſo hoffen 
wir, daß der „Przeglad Codzienny” dieſem polniſchen Künſt⸗ 
ler eine entſprechende Anſtellung verſchafft, die 
ihm die gleichen Einkünfte ſichert, wie es die Ufa ſeit 
Jahren tut. Ob das Blatt dazu in der Lage ſein wird, 
iſt zwar zweifelhaft, aber Würde iſt Würde, und wenn da⸗ 
bei auch der Magen knurrt. Preſtige ift Preſtige, und wenn 
dabei die Welt in Stücke geht.“ — 


„Jleichſchaltung“ auch im Völlerbund. 


Genf, 27. April. (PAT) Die Deutſche Regierung be- 
mühte ſich in der letzten Zeit bei dem Generalſekretariat des 
Völkerbundes um die Entfernung des deutſchen Beam⸗ 
ten beim Sekretariat, Dr. Wertheimer, der früher Mit, 
arbeiter des ſozialdemokratiſchen „Vorwärts“ war. Da Dr. 
Wertheimer, wie alle Beamte des Völkerbundes, einen mehr⸗ 
jährigen Kontrakt beſitzt, war der Generalſekretär nicht in 
der Lage, ihn zu entfernen. Trotzdem verſetzte er ihn unter 
dem Druck der Deutſchen Regierung von der Informations⸗ 
Abteilung zur Finanz⸗Abteilung, obgleich Dr. Wertheimer 
ſich niemals mit finanziellen Fragen befaßt hat. Es handelt 
ſich dabei um den erſten Fall, in dem man ſich auf Grund 
der Forderung einer Regierung mit einem Beamten des 
Völkerbundes in einer ſolchen Art befaßt. Hinzugefügt muß 
werden, daß die Beamten des Sekretariats internationale 
Peeni find, 


— — — 


W 


a: 


Fu 


e 
* 


r 


ris 
T 


4 
EN 


EEE DER FORSCHT SE 


RR: 
n 


t 


Göring war beim Papſt. 


Der Empfang des preußiſchen Miniſterpräſi⸗ 
denten Göring beim Papſt hat ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, wie überall, ſo auch in Frankreich, 
erhebliches Aufſehen erregt. Die royaliſtiſche 
„Action Fraugaiſc“ widmet dem Zwiſchenfall 
einen Leitartikel, aus dem folgende Stellen her⸗ 
vorgehoben ſeien: 


Während Herriot als Pilger im Namen der Demo- 
kratie und in Sachen der Zahlung der Schulden an Amerika 
zum Präſidenten Rooſevelt ſchwimmt, wie ſeinerzeit 
Laval zu Hoover, wird die Haltung Deutſchlands 
tmmer drohender. Wie kommt es, daß dieſer 
Göring im Vatikan mit dem Zeremoniell für hohe Per⸗ 
ſönlichkeiten empfangen worden iſt, deſſen Rede in Rom 
gelegentlich des Geburtstages des Führers im Zeichen einer 
Provokation ſtand? Dieſer preußiſche Miniſterpräſident, der 
Mann des ſofortigen Krieges, eine Art über⸗ Hitler! 
Als in Deutſchland ſein Empfang beim Papſt bekannt wurde, 
beſchloſſen die Delegierten der deutſchen katholiſchen Ver⸗ 
bände bei ihrer Tagung in Köln, ſich dem Hitlertum anzu⸗ 
ſchließen und ihre Kollegen aufzufordern, das gleiche zu tun. 
Angeſichts dieſes unerhörten Empfanges ſchrieb das 
„Journal: 


„Die Zentrumskatholiken haben ſich zu allererſt 
unterworfen; ſie denken nur noch daran, die Spuren 
ihres vorherigen Widerſtandes zu verwiſchen. Warum 
ſollten ſie auch zögern. Hat nicht ihr oberſter Chef, 
der Papſt, den charakteriſtiſchen Mann der Nazis, den 
vulkaniſchen Göring, empfangen? Göring! Göring 
beim Papſt! Eine unerhörte Begegnung, die in der 
Geſchichte nicht ihresgleichen hat. Das Ereignis mußte 
in ganz Deutſchland ein ungeheures Aufſehen erregen, 
und es wird ſich ſobald nicht verflüchtigen.“ 


Nach dieſem Zitat aus dem „Journal“ fährt die „Action 
Francaiſe“ fort: „Es bleibt nur noch übrig, daß der P ap ft, 
der deutſcheſte der Geſchichte, ein Ehrendiplom 
und den Rang eines Generals der Reichswehr erlangt 
zu einer Zeit, da auf feinen Befehl die Leute, welche die 
Schuld auf ſich laden, die „Action Francaife” zu leſen, die 
Sakramente nicht empfangen dürfen. Das „Journal“ hat 
recht, wenn es ſagt, daß man in der Kirche etwas Ahnliches 
niemals geſehen hat.“ 

Die „Action Frangaiſe“ zitiert dann den römiſchen Kor- 
reſpondenten des „petit Marſeillais“, der unter dem 
Titel „Der Vatikan und der Hitlerismus“ folgendes ge⸗ 
ſchrieben haben ſoll: 


„Eins ift ſicher: wenn Deutſchland der Kirche aach 
nur eine mäßige Freiheit gewährt, ihre Miſſion zu 
erfüllen, dann wird der Heilige Stuhl der Entwick⸗ 
lung des deutſchen Nationalismus kein Hindernis 
entgegenſetzen, ſelbſt wenn dieſe Entwicklung noch fo 
ſehr im Geiſte Hitlers erfolgt. Denn in dem heutigen 
Europa ſieht der Vatikan nur eine Gefahr, nämlich 
die Entchriſtlichung der Maſſen durch den Bol- 
ſchewismus, die Leugnung Gottes und den 
Atheismus, der zur Höhe eines Syftems erheben 
worden iſt. Hypnotiſtert von dieſer Gefahr, die er für 
die größte unſeres Zeitalters hält, ſcheint er das 
Aufblühen Deutſchlands nicht zu fürch⸗ 
ten, in dem der Staat, der voclſtändig abſolut tt, 
das Individuum abſorbiert und ſich die Religion 
unterordnet. Man kann deshalb ßald einen Bund 
zwiſchen der Zentral⸗Regierung der Kirche und dem 
neuen deutſchen Kabinett erwarten. Und es wird 

kein geringes Paradoxon fein in dieſen Zeiten, die an 
Überraſchungen fo reich find, zu ſehen, wie ſech der 
Heilige Stuhl mit den Diktaturen ver⸗ 
bündet, was ſicherlich der Kirche den Vorteil eines 
großen Anſehens nach außen ſichern wird. was cher 
mit der wahrhaften moraliſchen und geiſtigen Son- 
veränität im Widerſpruch ſteht. 


Die „Action Françaiſe“ fährt dann ſelbſt wei⸗ 
ter fort: { 

„Der Empfang, der Göring und feinem „Furor teuto⸗ 
nicus” vom Papſte bereitet wurde, ift um fo bezeichnender, 
als er mit den antiſemitiſchen Maßnahmen 
des Kanzlers Hitler zuſammentrifft. Man er- 
zählte mir in dieſer Hinſicht einen komiſchen Zwiſchenfall. 
Der Kardinal⸗Erzbiſchof von Paris hatte, ſeinem Herzen 
gehorchend, eine fulminante Erklärung gegen die antifemiti- 
ſchen Maßnahmen von Hitler und Göring vorbereitet. Seine 
Eminenz glaubte, daß dies gut ſei. Aber der Spitzel⸗Nun⸗ 
tius () Maglione, dem die erwähnte Erklärung vor⸗ 
gelegt wurde, ordnete an, daß ſie in den Papierkorb 
geworfen wurde; 


denn die Kirche könne nicht gleichzeitg Göring in 
Paris verfluchen und in Rom feguen, 


Das tft ein unfaßbares und barockes Imbroglio, in das die 
vatikaniſche Politik die katholiſche Welt hineingebracht hat.“ 

Der Verfaſſer des Artikels, — es iſt der Direktor des 
Blattes, der alte Haſſer Léon Dandet, ſelbſt — ſchließt 
ſeine Betrachtungen wie ſo oft damit, daß er einen neuen 
Krieg an die Wand malt: 

„Wir ſtehen an der Pforte zu einem Kriege, der grau⸗ 
ſamer ſein wird als der vorhergehende. Kein Menſch ſollte 
mehr daran zweifeln. Für dieſen Krieg ſind direkt alle 
Miniſterpräſidenten ſeit dem Jahre 1924 verantwortlich. 
Ihre Blindheit, ihre Dummheit und ihre Feigheit übertref⸗ 
fen alles Bisherige. Es wäre ganz leicht geweſen, dem 
Lande die neue Hekatombe, die ſich vorbereitet, zu erſparen, 
wenn man Mainz nach dem Buchſtaben der Verträge 
behalten hätte (). Alle dieje Unglücksdemokraten 
haben ſich aber vor der wüſten Kanaille Briand und 
vor dem ungetreuen Berthelot verneigt, der mit dem 


germanophilen Fanatismus des Pontifikats und des 


Kardinals Gaſparri verbündet war.“ — 
* 


Reichsminiſterium für Luftfahrt. 


Berlin, 29. April. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Reichskabinett hat in ſeiner Freitag⸗Sitzung ein Geſetz über 
die Wiederaufnahme der Militärgerichtsbarke it, 
wahrſcheinlich ab 1. Oktober, ferner ein Geſetz betreffend die 
Dienſtſtrafgerichtsbarkeit über die Mitglieder der SA und 
SS beſchloſſen. Der Reichsarbeitsminiſter legte dem Kabi- 
nett einen Plan zur Arbeitsbeſchaffung vor. 

Schließlich nahm das Kabinett von der Umwandlung 
des Reichskommiſſariats für die Luftfahrt in ein Reichs ⸗ 
kuftfahrtmintiſterium, die durch Erlaß des Reichs⸗ 
präfidenten geregelt wurde, Kenntnis. Miniſterpräſi⸗ 
dent Göring, der bisher mit feiner Beſtallung als Reichs⸗ 
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kommiſſar für die Luftfahrt dem Kabinett als Reichsminiſter 
ohne Portefeuille angehörte, iſt der Reichsregierung nun⸗ 
mehr als Reichsluftfahrtminiſter beigetreten. 

. 


Heines — Obergruppenführer. 


Wie die nationalſozialiſtiſche „Breslauer Tageszeitung“ 
aus zuverläſſiger Quelle erfährt, iſt der Gruppenführer der 
ſchleſiſchen SA⸗Polizei Präſident Edmund Heines von 
Adolf Hitler zum Obergruppenführer ernannt wor⸗ 
den. Heines bekleidet auf Grund dieſer Ernennung nun⸗ 
mehr den gleichen Rang in der SU wie Miniſterpräſident 
Göring, Reichsſtatthalter General von Epp und Reichs⸗ 
kommiſſar von Killinger. 

* 


Hitler und die Umbenennungen von Straßen. 


Die Reichspreſſeſtelle der NSDAP gibt fol⸗ 
gende Erklärung Hitlers befannt: 

„In letzter Zeit werden in zahlreichen Orten und Städten 
Straßen und Plätze umgetauft. So ſehr ich mich 
über die Ehrung freue, die man mir durch die Verbindung 
ſolcher Straßen und Plätze mit meinem Namen erweiſt, ſo 
ſehr bitte ich aber doch davon abſehen zu wollen, hiſto⸗ 
riſche Bezeichnungen zu verändern. Wir dürfen 
nicht in den Fehler der Putſchiſten des Jahres 1918 ver⸗ 
fallen. Jede Generation ſoll nur das auf ſich beziehen, was 
ſie ſelbſt geſchaffen hat. Es iſt unſere Ehrenpflicht, die 
Namen der Novemberverbrecher von unſeren öffentlichen 
Straßen und Plätzen zu entfernen. Sie ſollen dann aber 
wieder ihre alten Bezeichnungen erhalten. Nur das, 
was die nationale Revolution für die Zukunft ſelbſt anf- 
baut, darf ſie mit ihrem und den Namen ihrer führenden 
Männer verbinden. Adolf Hitler.“ 


Eduard Sprangers Rücktritt. 


Der Berliner Univerſitätsproſeſſor Eduard Spranger 
hat den Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung 
gebeten, ihn von den Pflichten eines ordentlichen Profeſſors 
der Philoſophie und Pädagogik an der Univerſität Berlin 
zu entbinden. 

Der preußiſche Kultusminiſter Ruſt hat für das Som⸗ 
merſemeſter Profeſſor Bäumler (Dresden) auf einen nen- 
gegründeten Lehrſtuhl für politiſche Pädagogik nach Ber- 
lin berufen mit dem Auftrag, ein Semin ir für politiſche 
Pädagogik aufzubauen. 


Der von ſeinem Amt zurückgetretene Profeſſor an der 
Berliner Univerſität, Eduard Spranger, teilt in 
einem Schreiben an die „D. A. 3.“ die Gründe für ſeinen 
Schritt mit: 

„In das Glück über das wiedergewonnene Deutſch⸗ 

das am 21. März kaum irgendwo ſo rein und ganz 
empfunden wurde, wie an den deutſchen Hochſchulen, fiel für 
dieſe bald darauf ein ſchwerer Schatten. Abgeſehen 
von den tiefgehenden Umwälzungen ihrer Grundverfaſſung, 
deren Einzelheiten noch nicht ſpruchreif ſind, beſchäftigt jeden 
Lehrer natürlich vor allem das Verhältnis zur akademiſchen 
Jugend. Davon hängt ſein innerſtes Leben, die ganze Echt⸗ 
heit ſeines Wirkens ab. Es bekümmert mich, daß die 
Studentenſchaft, die ſoeben verantwortliche Rechte 
empfangen hat, gegenüber den Profeſſoren eine Haltung 
anzunehmen beginnt, die merkwürdig an die Stellung er⸗ 
innert, wie ſie ein Metternich gegenüber Studenten und 
Profeſſoren einnahm. 

„Mich erfüllt ernſteſte Sorge um die Kraft des von 
mir ethiſch hoch geachteten Führerprinzips, wenn es 
weder dem Herrn Rektor noch dem Herrn Miniſter gelang, 
einen Aufruf zu beſeitigen, der bei aller guten 
Geſinnung ein paar Sätze enthält, die auch beim 
nationalſten Leſer ſchwerſten Anſtoß erregen 
müſſen. Im Verein mit Nachrichten von anderen Hoch⸗ 
ſchulen Preußens bewirkten dieſe und ähnliche Umſtände in 
mir das Gefühl, daß ich den Zugang zu der neuen Genera⸗ 
tion wohl nicht mehr finden würde. 

„Beſtätigt wurde dieſe Auffaſſung durch die vor wenigen 
Tagen empfangene Privatnachricht, daß der Herr Miniſter 
ein Ordinariat und ein Inſtitut für politiſche 
Pädagogik an der Univerſität Berlin begründet habe. 
Da mir bei einem fo hochwichtigen Werk keinerlei Mit- 
wirkung zugedacht iſt, muß ich überzeugt ſein, daß meine 
Lehrtätigkeit dem Preußiſchen Staate nichts mehr bee 
deutet. Das erfüllt mich um fo mehr mit tiefſtem 
Schmerz, als ich jahrelang unter Bedrückungen von 
links auf die Stunde gehofft habe, in der ich wieder eine 
mit mir in nationalem Bewußtſein, in Liebe zu Staat und 
Volk geeinte Hörerſchaft auf den Bänken vor mir ſehen 
würde. Eduard Spranger.“ 


Die alldeutſche „Deutſche Ztg.“ ſchreibt zu Spran⸗ 
gers Rücktritt: 

„Wir bedauern den Verluſt dieſes Lehrers und Erziehers 
im Geiſte Humboldts, der ſich ſeit Jahren für eine 
deutſche Volkserziehung der Jugend eingeſetzt hat. 
Die Arbeit Eduard Sprangers ift nicht fortzudenken aus dem 
Aufbau einer volksdeutſchen Pädagogik. Eltern und Jugend 
ſtand dieſer gewiſſenhafte und ernſthafte Charakter gleich 
nah e, als Univerſitätsprofeſſor genoß er einen perſönlichen 


Ruf, der weit über die Grenzen Deutſchlands hinausging. 


Seine Vorleſungen bedeuteten ſtets einen lebendigen Auf⸗ 
riß der Zeit und ihrer Fragen. In ſeinen Zuhörern ſchuf 
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er ſich mehr als bloße wiſſenſchaftliche Schüler, ſondern Ge⸗ 
meinden und Gefolgſchaften. 

„Bei einem Vortrag im Rundfunk ſprach er vor Mo⸗ 
naten von ſeiner perſönlichen Zeugenſchaft, die gerade letzt 
ein elementares Erwachen weiter Kreiſe feſt⸗ 
ſtelle. Dieſe Volksbewegung ſei der Ausdruck einer untrüg⸗ 
ſamen Kraft, die ſich dagegen aufbäume, ihr Schickſal einfach 
leidend hinzunehmen. Es habe keinen Sinn, von dem 
gleichen Recht aller Völker und vom Völkerbund 
zu reden, wenn die Lebensbedingungen einer Nation von 
60 Millionen ſo verkürzt würden, daß ſie bei hoher geiſtiger 
Kultur in eine Partaftellung herabgewürdigt werde. 
Aus dieſem Geiſt iſt die wiſſenſchaftliche Perſönlichkeit und 
nationale Kämpfernatur Eduard Sprangers zu würdigen.“ 


Nadolny ſpricht ein deutſches Wort! 


Genf, 29. April. (Eigene Draht meldung.) Auf 
der Abrüſtungskonferenz haben die Vertreter Frant- 
reichs und Englands Erklärungen abgegeben, die ſich 
gegen die deuntſche Gleichberechtigung richten. 
Botſchafter Nadolny antwortete darauf in einer ſcharfen, 
zum erſten Mal in deutſcher Sprache gehaltenen Er⸗ 
klärung. Die Ansſprache wurde darauf auf Montag ver: 
tagt. 


In Paris wird man nervös 


Paris, 29. April. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Forderung, die der deutſche Vertreter auf der Genfer Ab⸗ 
rüſtungskonferenz, Botſchafter Nadolny, am Freitag er⸗ 
hoben hat, wurde vom Genfer Sonderberichterſtatter des 
„Echo de Paris“ als ein Fauſtſchlag auf den Tiſch 
bezeichnet. Nadolny habe damit gleichzeitig dem Kartenhaus 
Macdonalds einen brutalen Fußtritt verſetzt. Der Eindruck, 
den ſeine Ausführungen auf die Mitglieder der Konferenz 
gemacht hatten, ſei ſehr ſtark geweſen und habe die bedrückte 
Stimmung noch verſtärkt. Man könne behaupten, daß dies 
der erſte ernſte Zuſammenprall der deutſchen und der fran⸗ 
zöſiſchen Theſe geweſen fei- 


Die amerikaniſchen Abrüſtungsvorſchläge. 


Waſhington, 28. April. (Eigene Drahtmeldung.) 
Obwohl die Einzelheiten des beabſichtigten amerikaniſchen 
Abrüſtungsvorſchlages noch nicht bekannt ſind, verlautet doch, 
daß Rooſevelt ohne Bindung für die Regierung der Verei⸗ 
nigten Staaten die folgende allgemeine Linie verfolge: 

1. Die Großmächte geben ihre Einwilligung, unter Auf⸗ 
ſicht einer internationalen Kontrollkommiſſion ſchrittweiſe 
abzurüſten. t 

2. Nach Art des Locarno⸗Vertrages folen zonenweiſe 
Nichtangriffsverträge auch in Südamerika und im Fernen 
Oſten abgeſchloſſen werden. 

3. Im Kriegsfalle ſoll die angreifende Nation 
auf Grund des Art. 16 des Völkerbund⸗Vertrages ermittelt 
und feſtgeſtellt werden. 

4. Die Vereinigten Staaten behalten ſich ihre Hand⸗ 
lungsfreiheit vor, ob ſie ſich Straf maßnahmen in 
Form einer allgemeinen Achtung anſchließen. 

5. Der Kellogg⸗Pakt fl durch einen genaue 
ren aonſaktattvsb at erweitert werden. 


Schachts Beſprechungen in Paris. 


Paris, 28. April. (Eigene Drahtmeldung.) 
Reichsbankpräſident Dr. Schacht verläßt am Freitag 
Paris und begibt ſich nach Cherbourg, um an Bord 
der „Deutſchland“ mit einer Reihe von Sachverſtändigen 
nach Amerika abzureiſen. 

Nach dem Frühſtück mit dem Gouverneur der Bank von 
Frankreich, an dem neben dieſem noch einige ſeiner Mit⸗ 
arbeiter teilnahmen, hat Reichsbankpräſident Dr. Schacht 
den Reſt des Tages in der Deutſchen Botſchaft zugebracht. 
Auch im Laufe des Abendeſſens hatte er Gelegenheit, feinen 
Gedankenaustauſch mit Vertretern der franzöſiſchen Wirt- 
ſchaft und Politik fortzuſetzen. 


Nuſſiſches. 


Moskau, 29. April. (Eigene Drahtmeldung.) 
In maßgebenden politiſchen Kreiſen Moskaus wird erklärt, 
daß am 1. Mai eine Amneſtie für politiſche Ver⸗ 
gehen veröffentlicht werden wird, durch die auch die ver⸗ 
urteilten engliſchen Ingenieure Macdonald und 
Thornton erfaßt werden. 


Moskau, 29. April. (PAT) In Moskau iſt der be⸗ 
kannte amerikaniſche Politiker Robbins eingetroffen, 
der als eifriger Fürſprecher einer amerikaniſch⸗ 
ſowietruſſiſchen Annäherung bekannt fit. In 
Kreiſen der Auslandskorreſpondenten herrſcht die Über⸗ 
zeugung, daß er mit einem politiſchen Auftrage 
nach Moskau komme, der mit der baldigen Anerken⸗ 
nung der Sowjet⸗Union durch die Vereinigten 
Staaten im Zuſammenhang ſtehe. 

* 

Berlin, 29. April. (PAT) 
Hitler hat geſtern zum erſten Mal ſeit ſeiner übernahme 
des Reichskanzleramtes den ſowjetruſſiſchen Botſchafter in 
Berlin, Chintſchuk, empfangen. i 


Reichskanzler Adolf 
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Fur Wahrheit ich freit, 
niemand macht es mir leid! 


Sieg oder Spott, á 
ich folg’ meinem Goff! 
Aleich von Hutten. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Origtnal-Artiter it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle 


. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte 


erſchwiegenheit zugeſichert. 
Bromberg, 29. April. 


Bewölkung. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
Bewölkung bei geringer Niederſchlagsneigung und 
wenig veränderten Temperaturen an. 


In Gottes Hut. 


Woher nimmt der Glaube den Mut zu jenem Dennoch, 
an das uns der 73. Pſalm erinnerte? Woher anders als 
aus der Gewißheit der Geborgenheit in Gottes Hut: Er 
wird deinen Fuß nicht gleiten laſſen und der dich behütet, 
ſchläft noch ſchlummert nicht! (Pİ. 121.) Dieſes Bewußt⸗ 
ſein des Behütetwerdens von Gott iſt die elementarſte Form 
der Frömmigkeit. Wir nennen das Vorſehungsglauben. 
Dieſer Glaube hebt ſeine Augen auf, wie die Pilger ſangen, 
wenn vor ihren Augen die Berge auftauchten, auf deren 
Höhen Jeruſalem und ſein Tempel ſie grüßten. Er weiß, 
daß alle Hilſe von ihm nur, aber auch gewiß vom Herrn kommt, 
er weiß ſeinen Ausgang und ſeinen Eingang in Gottes Hut 
und Hand und kann darum getroſt alle Wege gehen, die Gott 
führt. Mochte für Iſrael dieje frohe Gewißheit dem Gläu⸗ 
bigen aus ſeiner Zugehörigkeit zum auserwählten Volke 
fließen, wir begründen dieſe Gewißheit tiefer, wir wiſſen 
ihre Verbürgung geſichert durch unſern Herrn Jeſus 
Chriſtus; weil um ſeinetwillen uns Gottes Vaterliebe ge⸗ 
hört, darum allein wiſſen wir uns in Gottes Hut. Darum 
iſt chriſtlicher Vorſehungsglaube doch etwas anderes, als 
allgemein religiöſes Vertrauen zum Walten Gottes. Auch 
er iſt verankert im Namen Jeſu, und nur der kann ſich in 
der Hut Gottes geborgen wiſſen, der ihm gehört und zu den 
Gotteskindern zählt, „welche der Geiſt Gottes treibt“. Denn 
auch dieſes Vertrauen zu Gott iſt Glaube, wahrer Glaube 
aber iſt Tat und Schöpfung des Geiſtes Gottes. „Sein 
Geiſt ſpricht meinem Geiſte manch ſüßes Troſtwort zu, wie 
Gott dem Hülfe leiſte, der bei ihm ſuchet Ruh.“ Das iſt 
der kindliche Geiſt, durch welchen wir — Abba lieber 
Vater! . Blan- Poſen. 


§Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
1. Mai früh Engel⸗Apotheke, N 65, Apotheke 
am Theaterplatz und Apotheke in Schwedenhöhe, Adler- 
ſtraße (Orta) 8. 

$ Das fröhlich begrüßte Gefängnis. Der 31jährige 
Landſtreicher Jan Januſz aus Culm hatte ſich vor dem 
hieſigen Kreisgericht wegen eines Fahrraddiebſtahls zu ver⸗ 
antworten. Anfang März d. J. ſtahl der Angeklagte in 
Fordon einem Schmiedemeiſter das Fahrrad im Werte von 
200 Zloty und verſuchte, auf dieſem die Flucht zu ergreifen. 
Der Beſtohlene merkte jedoch den Diebſtahl, ſchwang ſich auf 
ein zweites Stahlroß, ſetzte dem Dieb nach und holte ihn 
einige Kilometer hinter Fordon ein. Nach Verabreichung 
einer Tracht Prügel nahm er ihm das Fahrrad ab, den 
Dieb aber übergab er der Polizei. Der Angeklagte wurde 
vom Gericht zu 1 Monat Gefängnis verurteilt. Als er ge⸗ 
ragt wurde, ob er die Strafe annehme, antwortete er, daß 
er froh ſei, wenigſtens für kurze Zeit Unterkunft gefunden 
zu haben. 

§ Wegen Diebſtahls hatte ſich vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts der 31jährige Kellner Tadeuſz 
Podlaſki aus Gdingen zu verantworten. Mitangeklagt 
wegen Hehlerei ift der Altwarenhändler Joſef W eyna von 
bier, jowie die 66jährige Viktoria Nowak und die 52jäh- 


eee ve Bühne Bromberg. 


Konflikt, 
Schanſpiel in 7 Bildern von Max Alsberg. 


Der bekannte Berliner Strafverteidiger Max Alsberg 
hat in feinem letzten dramatiſchen Werk das Problem zur 
iskuſſion geſtellt: Darf der Verteidiger einen Menſchen 
vertreten, von deſſen Unſchuld er nicht überzeugt iſt? Das 
iſt der „Konflikt“, wie er ſelbſt ſagt, der Standard-Konflikt 
zwiſchen Pflicht und Schickſal. 
In dieſem Schauſpiel laufen drei Dramen neben⸗ 
einander, verwickeln ſich, löſen ſich, gegen, auseinander. 
iſt das Drama der Mutter, das des Sohnes und das 
des Anwalts. Die Frau Chriſtine Kühne, die aus ihrer 
testen Ehe einen Sohn hat, wird von ihrem Manne, der 
pinti, mißhandelt und tyranniſiert. Der Sohn, der zweifel⸗ 
8 Anlagen und Fähigkeiten zu einem Komponiſten dnf- 
weiſt, fo jedoch in das ftiefväterlihe Geſchäft eintreten, 
Au tfüchlich auf Verlangen des Compagnons- Linsmeier; 
er junge Mann würde nämlich eine nicht unbeträchtliche 
umme Geldes, das Erbe ſeines Vaters, mit in das Unter⸗ 
nehmen bringen. Kühne hat feiner Frau eine Beſcheinigung 
bgeliſtet, die den Compagnon Linsmeier zum Vormund 
er den jungen Chriſtoph macht. Die Frau bereut ihren 
markt am nächſten Morgen. Der von ihr aufgeſuchte An⸗ 
U walt kann ihe nicht helfen. Gedrängt durch eine Reihe von 
} zunſtänden entſchließt ſich die Frau. das Papier zurück⸗ 
Zibolen. Es liegt in dem Nachttiſch ihres Manne, der in dem 
Wammer im trunkenen Zuſtand ſchläft. Die Sorge um das 
> nn ihres Kindes läßt die Frau an den Nachttiſch ſchlei⸗ 
fin, in deſſen Lade ſich auch ein geladener Revolver be⸗ 
5 Als fie das Papier holen will, erwacht der Mann, 
orünt auf, es entſteht ein Kampf. Niemand weiß, wie es 
n ift, aber der Mann bricht von einem Schuß tödlich 
aun ben zuſammen. Hat ſich die Waffe entladen, hat die 
, geſchoſſen? Liegt ein Unglücksfall vor, ober ein 


rige Ludwika Gruſka aus Samoſtrzel, Kreis Wirſitz. Am 
6. Oktober v. J. drang der Angeklagte in Dobrzynewo in 
die Wohnung des Landwirts Werner Behrend ein und 
ſtahl die geſamte Damen⸗ und Herrengarderobe, einen 
Reiſekoffer und andere Gegenſtände im Werte von 2500 
toty, P. konnte den Diebſtahl ungeſtört und in aller Ruhe 
ausführen, da der Inhaber der Wohnung ſich auf einer mili⸗ 
täriſchen Übung befand und die Ehefrau desſelben auf 
einige Tage ihre Schwiegereltern aufgeſucht hatte. Den 
größten Teil der geſtohlenen Garderobe machte er zuerſt 
im hieſigen Leihamt zu Gelde, ſpäter verkaufte er die Sachen 
für 120 Zloty dem Altwarenhändler Weyna, der ſie ſelbſt 
aus dem Lombard ausgelöſt hatte. Auch die beiden Frauen 
hatten von dem Angeklagten je einen Damenmantel er⸗ 
ſtanden. P., der bereits vorbeſtraft iſt und zurzeit ine 
Gefängnisſtrafe abſitzt, bekennt ſich vor Gericht in vollem 
Umfange zur Schuld. Er ſchildert die Ausführung des Ein⸗ 
bruchs und erzählt dann mit bewegten Worten, was ihn 
zum Dieb gemacht habe. Zweimal bereits habe man ihn 
vom Türpfoſten abgeſchnitten. Nicht etwa aus Furcht vor 
der zu erwartenden Strafe für die von ihm begangenen 
Diebſtähle habe er die Selbſtmoroͤverſuche unternommen, 
ſondern aus Verzweiflung über ſeine — Frau, die ihm 
angeblich fein ganzes Vermögen in Höhe von 23 000 Zloty 
entwendet und mit dem Kinde auf und davongegangen ſei. 
Das Geld habe er ſich in ehrlicher Arbeit als Kellner in 
6 Jahren zuſammengeſpart. Der Angeklagte W. will nicht 
gewußt haben, daß die von ihm gekaufte Garderobe aus 
einem Diebſtahl herrührte, ebenſo die beiden Frauen. Das 
Gericht verurteilte nach Schluß der Verhandlung den An⸗ 
geklagten P. zu 1% Jahren Gefängnis, den W. zu 4 Jahr 
Gefängnis mit 5jähriger Bewährungsfriſt und 100 Zloty 
Geldftrafe. Die beiden Frauen wurden vom Gericht frei- 
geſprochen. — Gleichfalls wegen Diebſtahls hatten ſich die 
jugendlichen Arbeiter Marjan Marchlewſki, Klemens 
Duda und Edmund Wojewödzki von hier zu verant⸗ 
worten. Am 27. Februar d. J. ſtahlen ſie dem Schloſſer⸗ 
meiſter Anton Kolaſſer Handwerkszeug im Werte von 
75 Zloty. Die Angeklagten bekennen ſich zu dem Dieb⸗ 
ſtahl, wollen ihn jedoch infolge Trunkenheit ausgeführt 
haben. Das Gericht verurteilte alle drei zu je 3 Wochen 
Gefängnis mit zweijährigem Strafaufſchub. ¢ 
$ Der heutige Wochenmarkt wies recht regen Verkehr 
auf. „ 10 und 11 Uhr forderte man für Butter 1,20 
bis 1,30, für Eier 0,95, Weißkäſe 0,20—0,25, Tilſiterkäſe 1,50 
bis 1.60. Die Gemüſe⸗ und Obſtpreiſe waren wie folgt: 
Weißkohl 0,20, Rote Rüben 0,15, Zwiebeln 0,10—0,15, Wruken 
0,15, Spinat 0,30, Salat 0,10—0, 15, Rhabarber 0,45, Radieschen 
0,20--0,30. Für Geflügel zahlte man: Enten 4—7, Gänſe 
8—9, Hühner 3—4,50, Puten 7—8, Tauben 0,70. Der Fleiſch⸗ 
markt lieferte Speck zu 0,80—0,90, Schweinefleisch zu 0,70 bis 
0,80, Rindfleiſch, Kalbfleiſch und Hammelfleiſch zu 0,50—0,60. 
Die Fiſchpreiſe waren wie folgt: Hechte 1—1,50, Schleie 1,20 
bis 1,50, Plötze 0,30—0,40, Breſſen 0,60—0,80, Barſche 0,60—1. 
8 Ein Feuer brach am Freitag gegen 5.45 Uhr nach⸗ 
mittags in dem Fleiſchereimaſchinengeſchäft Fr. Goß, Wil⸗ 
helmſtraße (Jagiellonſka) 37, aus. Dort war infolge eines 
ſchadhaften Schornſteins der Fußboden in Brand geraten. 
Nach Ausſtemmen des brennenden Fußbodenteiles konnte 
die Wehr nach 34 Stunden abrücken. Der Schaden iſt nicht 
von Bedeutung. 
s 


Vereine, Veranſtaltungen 
und kee Nachrichten. 


ng a ra Die Übungsſtunde in der nächſten 1 75 


Cuer Pfarrkirche. Montag, den 1. Mai, keine — 5 
8 Tage ſpäter. 


„Das neue Leben“ iſt das Thema der 30. Jahresfeier u. d. Nam 
woche der Landeskirchl. Gemeinſchaft, fun nrg (Mareinkow⸗ 
ſtiego) 3, Sonntag, 4 Uhr nachm., Montag und Dienstag, 10 Uhr 
vorm. und 4 Uhr nachm. Jeden Abend 8 Uhr Evangeliſation. 
Paſtor Laſſahn Bek Evangeliſt Kamenz, Wiecbork. Jedermann 
willkommen. Eintritt frei! ( 


100 Jahrfeier der Below⸗Knotheſche Schule in Poſen am 7. und 
8. Juni. dinden fiche Anzeige, (8830 


— ͥ — 


W. Fordon, 28. April. Zurzeit treiben Diebe auf dem 
hieſigen evangeliſchen Friedhof ihr Unweſen, indem fie von 
Gräbern ſämtliche Blumentöpfe ſtehlen. Ebenſo 
wurde auch der ungefähr 25—80 Meter lange Bretter⸗ 
zaun von den Dieben mitgenommen. 

Auf dem heutigen Wochenmarkt koſtete Butter 120 
bis 1,30, Eier 0,80—0,90; 


Der Rechtsanwalt, der die Verteidigung übernommen 
hat, ahnt, daß hier nicht der Zufall, oder nicht nur der Zu⸗ 
fall eine Rolle ſpielte. Er hat bereits vor der Tat einen 
Einblick in die troſtloſen Verhältniſſe dieſer Ehe tun können. 
Aber er will nicht wahrhaben, was er ahnt. Es würde 
feinen Elan, feine überzeugungskraft lähmen. Soll er die 
Verteidigung übernehmen? 

Der Sohn, kein Knabe mehr und noch kein Mann, 
unklar und impulſiv, ein Wahrheitsfanatiker, glaubt ſeiner 
Mutter nicht mehr gegenübertreten zu können, da ſie jene 
Tat begangen hat. Er glaubt feſt daran, daß fie eine 
Mörderin iſt, hält ſie zunächſt für ſchuldig, ſtößt ſie von ſich, 
flieht, nachdem er den Verteidiger durch ſeine Ausſagen 
gegen die Mutter in große Verlegenheit gbracht hat. 

Die Schickſale dieſer drei Perſonen ergeben das Haupt⸗ 
gerüſt des Schauſpiels „Konflikt“. Ergänzt durch eine Reihe 
von gut gezeichneten Nebenrollen ergibt ſich ein bühnen⸗ 
wirkſames Werk, das leider etwas allzu kouſtrutert wirkt. 
Die Perſonen ſcheinen in ihren Charakterzügen zu betont. 

Die Aufführung der hieſigen Deutſchen Bühne war 
außerordentlich wirkungsvoll. Eine gute Beſetzung der 
vielen, oft ſehr ſchwierigen Rollen und die ſichere Spiels 
leitung von Dr. Hans Titze ſicherten der Bühne den 
Erfolg. Getragen wurde dieſer Erfolg jedoch durch die 
ſchauſpieleriſchen Leiſtungen von Dr. Titze (Rechtsanwalt) 
und Frau Stenzel (Chriſtine Kühne). Dr. Titze gab dem 
Rechtsanwalt die etwas nervöſe Art des überlaſteten, über⸗ 
arbeiteten Menſchen. Er verlieh ihm den Schwung der 
Begeiſterung des von ſeiner Aufgabe Beſeelten. Er gab 
ihm aber auch die Ruhe und Kraft der überzeugung, als er 
ſich um Verſtändnis bei dem jungen Chriſtoph Kühne be⸗ 
mühte. Wenn man vielleicht manchmal geneigt war, die 
Wiedergabe einzelner innerer Vorgänge, die Beſeitigung 
von Hemmungen z. B., als allzu betont zu betrachten, fo 
muß dazu geſagt werden, daß die Wirkung einer feineren 
Nuancierung abhängig iſt von der Theaterſchulung des 
Publikums. Wer für feinſte Schwankungen in Spiel und 
Sprache empfänglich tft, wird die angedeuteten Erſchütterun⸗ 


í 
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Maikäfer und Pralinen schenken, 
heißt Freude bereiten. 3343 


GREY’s 


EP Grejen (Gniezno), 27. April. Der heutige Wo Hens 
markt war ſtark beſucht. Das Pfund Butter koſtete 1,20 
bis 1,40, die Mandel Eier 0,80—0,90. 

= Gneſen (Gniezno), 27. April. Am Sonntag früh 
wurde Edmund Pietrzak aus Wagenau bei Gneſen, als 
er auf dem Fahrrade nach der Stadt fuhr, von einem 19jäh⸗ 
rigen Beſitzerſohn aus Wagenau überfallen und mit einer 
Eiſenſtange derartig am Kopfe ſchwer verletzt, daß er die 
Beſinnung verlor. Nach den gemachten Feſtſtellungen ſoll 
ein Racheakt vorliegen. 

Ein Flugzeug aus Thorn ſtürzte geſtern abends 10 Uhr 
30 Minuten in der Nähe von Gneſen infolge eines Motor⸗ 
defektes ab und wurde vollſtändig zertrümmert. Der 
Flugzeugführer wie der Beobachter konnten ſich durch Ab⸗ 
ſprung retten, wobei der Beobachter Karolak ſich das 
rechte Bein brach. 

2. Inowroclaw, 28. April. In einer der letzten Nächte 
entſtand aus bisher unbekannter Urſache auf der Beſitzung 
des Landwirts Andrzej Kozajdy im Dorfe Karowo ein 
Feuer, durch welches das Wohnhaus, die Scheune, d 
Stall und ein Schuppen, ſowie das tote und das leben 
Inventar vernichtet wurden. Der Schaden wird auf 8000 ZH 
geſchätzt. Das Feuer erfaßte dann auch noch die Beſitzung 
des Nachbars Staniſtaw Rzepſki und äſcherte auch dort 
Wohnhaus, Scheune, Stall und Schuppen mit einem Teil 
des toten und lebenden Inventars ein. Der Schaden be⸗ 
trägt hier 7000 Ztoty. Auch im Dorfe Skaſzyn wurden das 


Wohnhaus, die Scheune und der Stall des Landwirts Guſtav 


Hunt durch Feuer vernichtet. 


z Inowroctaw, 28. April. Der auf Mittwoch, 3. Mai, 
fallende Pferde⸗ und Viehmarkt wird des Feiertags 
wegen bereits am Montag, dem 1. Mai, ſtattfinden. 

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in 
Jakſice hieſigen Kreiſes. 
Arbeiter Michal Kryſztowiak beim Verbrennen von 
altem Schilf derartige Brandwunden zu, daß er in das Ino- 
wroctawer Krankenhaus gebracht werden mußte, wo er em 
nächſten Tage verſtarb. 


G Polen, 28. April. Der in der früheren Caprtviſtraße 
Nr. 5 wohnhafte 24jährige Malergehilfe Feliz Metalſkt 
ſtürzte ſich geſtern abend wegen wirtſchaftlicher Notlage in 
ſelbſtmördereiſcher Abſicht in die Warthe. Er wurde jedoch 
von der Feuerwehr herausgezogen und in das Stadtkranken⸗ 
haus geſchafft. Lebensgefahr beſteht nicht. 

Wegen Veranſtaltung des Kümmelblättchen⸗ 
ſpieles wurden ein Franz Mikokajczak aus der Halb⸗ 


dorfſtraße 32 und ein Wladyſtaw Rajkowſki aus der 


Czajowaſtraße 13 in Haft genommen. 

Als Taſchendiebin verſuchte ſich eine Maria 
Michaka k, fr. Quellenſtraße 3 wohnhaft, an einem Manne, 
dem ſie 160 Zloty ſtahl. Sie ging jedoch dabei ſo ungeſchickt 
zu Werke, daß ſie feſtgenommen werden konnte. 

An der Ecke Alter Markt und fr. Breslauerſtraße ſtieß 
ein Laſtkraftwagen mit dem Geſpann eines Jan Ko⸗ 
nieczuy fo heftig zuſammen, daß der letztere von feinem 
Wagen herabgeſchleudert wurde und beſinnungslos liegen 
blieb. Er wurde in das Stadtkrankenhaus geſchafft. Auf 
dem fr. Wilhelmsplatz wurde eine Gabriele Witkowſka 
aus der fr. Schenkendorſſtraße 25 von einem Kraftwagen 
1 ER und bedenklich verletzt. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 29. April 1933. 


Krakau — 8 erde 88 0, = ng + 0,87, Plock + 0,72, 
Thorn + 0,73, Fordon + 0 ulm + 0,73. Graudeng + 0.93. 
Rurzebrat + 1,06. 2 75 L 050 itham +0,24, Einlage + 2,22 


Schiewenhorſt + 2,40 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten 
einſchließlich „Der Haus freund“ Nr. 99 


Heute: „Illuſtrierte a ea a ER EEE N RN a TE ee Nr. 17. 


gen ſtärker empfinden als die aufgetragenen. Dr. Titz 
wußte aber u. E. ein Mittelmaß zu halten, das ſeinem Spie 


Wucht und Wirkung verlieh, ohne die Kleinzeichnung ſee⸗ 


licher Erſchütterungen zu verwiſchen. 

Außer ihm gelang Frau Stenzel an dieſem Abend 
eine ganz große Leiſtung. Sie konnte das Publikum er⸗ 
greifen, indem ſie das Schickſal dieſer armen, bedauerns⸗ 
werten Frau Kühne glaubhaft machte. Es war nicht nur die 
Tragik dieſes Lebens, das ergriff, ſondern beſonders die 
Verkörperung dieſer Tragik, die erſchütterte. Ganz groß 
war jene Schlußſzene bei dem Rechtsanwalt, mit dem Sohn 
und dem Landgerichts direktor, von allen vier hervorragend 
geſpielt. Der Beifall, der am Schluß das leider nicht ſehr 
ſtark beſuchte Haus erfüllte, galt vor allen Dingen Frau 
Stenzel. 

Die ſehr ſchwierige Rolle des Sohnes ſpielte Georg 
Klotz mit der von der Rolle verlangten unausgelichenen 
und ungeſtümen Art. Den ruhigen, abgeklärten Gegenpol 
dazu bot der mit ſehr viel Würde von Walther Schnura 
geſpielte Landgerichtsdirektor. Linsmeier, dem geſchäfts⸗ 
tüchtigen und muſenfremden Compagnon Kühnes, gab Kurt 
von Zawadzki die etwas derbe Art eines Raffketyps, 
während ſeine Nichte Liſa von Jutta von Zawadzki 
mit anſprechender Wärme gegeben wurde. Willi Da⸗ 
maſchke bewies wieder einmal, was man aus einer 
kleinen, gut gezeichneten Nebenrolle machen kann. Er 
zeichnete ſeinen Schmitthals mit einer geradezu diaboliſchen 
Charakterzeichnung aus, die natürlich ihre Wirkung nicht 
verfehlte. Sehr gut war auch Eliſabeth Radetzki als 
Rechtsanwaltsſekretärin; ſie wußte ungemein viel aus dieſer 
Rolle zu machen. Erika Kock als Lehrling Erich war ebenfo 
am Platz wie Max Genth als Juſtizwachtmeiſter. 

Mit dieſer letzten Einſtudierung der nun bald zuende 
gehenden Spielzeit hat die Deutſche Bühne nochmals ihre 
Arbeitsfreudigkeit, ihren Arbeitsmut, aber auch ihre 
Leiſtungsfähigkeit bewieſen. Der gute Abſchluß ſei für ſie 
und ihre Freunde Symbol für einen neuen guten Anfang. 


M. H. 


Dort zog ſich der 70 Jahre alte 
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ESTA“ 


Towarzystwo Wzajemnych Ubezpieczeń od Ognia i Gradobicia 5 
ALT eee w Poznan . w, iR 


schließt Hagelversicherungsverträge nach verschiedenen vorteilhaften und praktischen Systemen ab. Von den mit fester Prämie abgeschlossenen Hagel- 
versicherungen hat die „Vesta“ niemals Nachzahlungen gefordert. 

Besonderer 10°/,-iger Rabatt. Weitere 5°/, für sechsjährigen Vertrag. Rabatte für hagelfreie Jahre. 

Die ausgezahlten Entschädigungssummen für die Jahre 1924—1932 betrugen ca. 24 000 000.— zł. 

Versicherungsverträge nehmen. entgegen die Zweigniederlassungen in Bydgoszcz, ul. Dworcowa 73, Grudziadz, Plac 23 Stycznia 10, 
Katowice, ul. 3-go Maja 36, Poznań, ul. Gwarna 19. 


Die Gesellschaft bildet mit der „VESTA“ Bank Wzajemnych Ubezpieczeń und Poznańsko-Warszawskie Towarzystwo Ubezpieczeń A.-G. einen Versicherungskonzern mit dem 
Hauptsitz in Poznań. Prämieneinnahme des Konzerns über 21 19 000 000.—, Aktiva für 1932 über zł 30 000 000.—, Reservefonds über zł 22 000 000.—. 


Die Gesellschaft besitzt Rückversicherungsverträge nur mit erstklassigen ausländischen Rückversicherungsgesellschaften. ER 
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geb. Wernide 


Die trauernden Kinder. stets hohe 


Unterricht durch Wielkop. Izba 


in Buchführun g — 2 
Wapno, den 28. April 1933. 0 825 lan. z Rolnicza und höchste Preise. 
Beerdigung Dienstag, den 2. Mai 1933, nachm. 3 Uhr. ne POZNAN 


au 
G. Borreau 
Marſzalka JoHa 10. 


8 . 1932 für Wolle 
Bei Barzahlung 10% | IWW” Goldene Medaille 


gar die zu unſerer Silberhochzeit 
und Meiſteriubiläum erwieſenen Auf- 
merkſamteiten jagen wir auf dieſem Wege 


Allen unſern 
herzlichſten Dank 


PrivatklinikDr.Kröl 


Bydgoszcz, Plac Wolności 11 :: Telefon 1910 W 
a) innere und Nerven-Abtellung 
b) Chirurgisch - gynäkologiscdhe und Geburts- 
hilfliche Abteilung 


Taxpreise von 150 bis 200 Zioty. 


n Donnerstag, dem 4. Mai 1933 
Auktion 7 "une — 


Züchter: Herr Schäfereidirektor Witold v. Alkiewicz in Poznań, ulica Patr. 
Jackowskiego 31. — Telefon 6869. 


Cl l 
Das Alumna t sj Damenhüte? Gleichzeitig: Verkauf von Jungeber und Sauen, Edelschwein, 


Gelegenheitsk. febr bill. an erk annte Zu cht. 


Röntgen-Institut. Elektrotheraple (Dia- 
Theodor Schulenburg und Frau. FFF 
Graudenz, den 28. April 1933. 8850 Medizinische Bäder etc. 8119 


des Dregerſchen Privatlyuzeums * Wagen und Auto auf vorherige Anmeldung in Osiek und Sramocin. Autobus ab 12 Uhr 
Bydgoſzez⸗Wilczak, Nakielſka 47 Ilſchler (eulſcher) z von Osiek bis eee 7 3006 
nimmt zu Beginn des neuen Schuljahres bei billigiter | (arbeitslos) bittet um P · Wyrzysk. 


Penſion Schülerinnen auf. Gute Erziehung und Bers |; h : 
c h jede Tiſchlerarbeit. 1845 
pflegung. Beauffihtigung der Schularbeiten. uſchriften bitte Herrn 


Dr. Landwehr. a K ven] 
a Riese Seren, app, Ai. Storupki 22 


3 Grabumfassungen! f zen n i 
. Tafeln, Kreuze 3| | [| (zarezes merino Précoce 


am reelst billgst. i 
Bereins Grudziadz maa * Bock - Auktionen 
tinden statt wie lolgt: 


Marsz.Focha 36, frühere 

n I Wilhelmstr.a.d.Brücke 1.Lisnowo-Zamek, Kreis 

S Grudziądz, Bahnstat. Jabio- 
nowo, Szarnos und Linowo, 
Tel. Lisnowo 1. Besitzer: 
Schulemann, 
2. Mal, 12 Uhr mittags. 
Dabrówka, Kreis, Post u. 
B Mogilno, Tel. 7. Be- 
sitzer: v. Colbe, Sonnabend, 
den 6. Mai, 1 Uhr mittags. 

3. Wichorze, Bahnst. Cepno 


E. Kujath-Dobbertin in Dobrzyniewo, 


ubalten, * t 
beltet pmeprifung: Freitag, den 16. Juni, aoea, 


1/9 Uhr. 3793 2 ; ; 
Gleichzeitig Sonderprüfungen (Feſtſtellung All s Für Frachten Stolno), Tel. 
ber Klafienzeite:; hierfür „ Sorten Altbekannte Stammschäferei Bakowo (Bankau) schweres Ohelmno60. Besitzer: v-Lo 


da, 
tig). ettor. Draht- : — — den 11. Mal, 2 — 


— k ²˙ 2 — N (merino precose 

Die Below - Knothesche ii u: Merino - Fleisch g ‚Schaf ‚miesno weinisty 

egründet „— Anerkannt dure e Pom. lzba Rolnicza, Landes- 

Schule in Posen ausstellung Poznan 1929 große goldene Medaille und große silberne 
besteht im Juni 1933 100 Jahre. k 


| dei Anmeldung stehen Wagen 

- > Ze A zur Abholung auf den Bahn- 
uhr, - stationen! 

Zuchtleitung: Herr Schäfereidirektor v. Błeszyński 
Lublin, ulica 3 Maja 16. 


2 Staatsmedaille. 
Der Festausschuß bittet alle früheren|Sieamvorteilhaftesten Sonnabend, den 20. Mai 1933, mittags 1 Uhr 


Lehrkräfte und Schülerinnen der bei der Firma 3091 A. U K. gi Ba I oO N 


Schule, die an der Feier am 7. und Gebr. Ziegler 2 
2 * = uber ca. 50 sprungfähige, ungehörnte, sebr frühreife, bestgeformte 
= — ——— — eg: —.— = Naklo n. Not. A und wollreishe, ec erino-Fleischschafböcke, mit langer, 
r s späteste „ Mai der Teleton 72 |edier Wolle zu zeitgemäßen Preisen, Zuchtleiter: Herr Schäferei- 
Schulleitung (Poznan, Waty Jana IH Nr- 4)| Feilen- und Drahtzaunfabrik.| direktor von Alkiewiez, Poznań, ulica Patr. Jackowskiego 31. 
, bekanntzugeben. 3830| Preisliste gratis. Bei Anmeldungen Wagen bereit Warlubie oder Grupa. 3735 
F. GERLICH, Bakowo, Kr. Swiecie. Telefon Warlubie 31. E. Curell, Bücher-Revisor, Büro: Bydgoszez, 


1 Untenftehende geben RE ORTMILITETTERTEESEIVEREENEE REISE ENT U. W.3, Wg: Marcinkowskiego 1. 
aßbilder „ Untenfichertoe oeben ES — I ee 
für feine Schulden oder 
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Grosses Abschiedskonzert 


Alle Gewinne werden sofort ausgezahlt! a re 
des erstklassigen Orchesters unter persönlicher Leitung des bekannten Aut vielseitigen Wunſch 
Geigenvirtuosen zum unwiderruflich 


Achtung! Ä Achtung! 


Das Glück ruft 


Maurycy Lewak 
Gleichzeitig Schluss des Konzert-Café’s 


—— — nennen 
Conditorei und Bar Rozmaitości bleiben 
die Sommermonate hindurch welter geöffnet 
— — . EERERENEEENESEEEDEEEEE. 


letzten Male 


die 4 Musietiert 


Boltstüd in 3 Akten 
von Sigmund Graff 


Abends 8 Uhr: 
, Zum vorletzten Male! 
— — — — — — — 
Jedermann. 


Ein Spiel vom Sterben 
des reichen Mannes, 

erneuert von | 
Hugo v. Hoffmannstha 
Mittwoch. 3. Mai 19% 

abends 8 Uhr 
Zum vorletzten Male“ 


Konflilt 


Sämtliche an, en 
NOTEN, Jahresfeier und Bibelwoch 


soweit nicht am Lager, 
besorgt auf schnellstem Wege im Gemeinachaftshause Marcinkowskiego 3 
(Fischerstraße 


W. Johne's Buchhandlung ,,.nta, 30. April, 4 Uhr nachm: 


Bydgoszoz, Pl. Wolnosei 1— ul. Gdańska. Fest «Versammlung. 
Montag u. Dienstag, 10 Uhr vorm.u.4Uhr nachm.: Schauſpiel in ? W 


Eile sofort zu der giüeklichsten Kollektur am Orte 


„Uusmiech Fortuny“, Pomorska 1 


und kaufe ein Los der I. Klasse der 27. Lotterie und Du erlangst Reichtum! — 
J Los kostet nur 10.— zł, — Die Gesamtsumme der Gewinne der 27. Lotterie 
beträgt 24800000 Złoty mit einem Hauptgewinn im glücklichsten Falle von 
2000 000 Zloty. Denke daran! Tausende von Familien in Bydeoszcz und 
Umgegend verdanken ihren Wohlstand einzig und allein dem glücklichen 


Klasse dauerf 5 Tage! 
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lee se 
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ar race ae d e Gommerfbroffen terre „Das nene Seben“ . te 
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Die Ziehung der I. 


Doſe jetzt nur 2,. zi, Jeden Abend bis einschl. M 
deb vangelisation. — Redner: Pastor Lassabn 
080 L und Evangelist 


Schluß der, Spiel 
Kamenz, Wiecbork. 
3807 j Bintritt frei. 


Sonntag, d. 7. Mart 
Die Leitung ; 


H. Feier, Bücher⸗ J. Ga 3812 E 
ehend erledigt! Reviſor, Bodgo oanarn, Nowa 7. , U 


_ Aufträge aus der Provinz werden umg 


2, Blatt. 


Pommerellen. 


29. April. 
Remonte⸗Märkte in Pommerellen, 


Wie uns die pommerelliſche Stutbuch⸗Geſellſchaft für 


finden die Frühjahrs⸗Remonte⸗ 
Ankäufe von 4- bis 6jährigen Pferden durch die Militär⸗ 
behörden an folgenden Terminen ſtat: Am Dienstag, 
9. Mai, in Terespol, am Bahnhof um 15.45 Uhr, am 
Mittwoch, 10. Mai, in Graudenz beim Schlachthof um 
11 Uhr, am Donnerstag, 11. Mai, in Culmſee beim 
Schlachthof um 9.30 Uhr, am Freitag, 12. Mai, in Neu⸗ 
mark (Nowe Miaſto) beim Schlachthof um 11 Uhr, am 
Dienstag, 16. Mai, in Skar pi, Kreis Zempelburg, um 
10 Uhr, am Mittwoch, 17. Mai, in Konitz am Bahnhof um 
9.30 Uhr, am Donnerstag, 18. Mai, in Putzig am Bahnhof 
um 14 Uhr, am Freitag, 19. Mai, in Stargard beim 
Schlachthof um 9 Uhr. 

Gleichzeitig finden Eintragungen von Stuten und Be- 
ſichtigungen Siähriger Remontepferde ſtatt. 


Waſſerſport⸗Ausſtellung in Gdingen. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Am 28. d. M. fand im Induſtrie⸗ und Handelsminiſte⸗ 
rium eine Konferenz ſtatt, die der Frage der Organiſierung 
einer Waſſerſport⸗Ausſtellung in Gdingen 
gewidmet wurde. Es heißt, daß laut Berechnungen die 
Soften dieſer Ausſtellung ſich auf ca. 10 Millionen Zloty be⸗ 
laufen würden. Da Gdingen noch anderweitig geldbedürf⸗ 
tig iſt, wird von Gdingen aus die Anregung gegeben, eine 
Propaganda für die Idee einer Goͤingener langfriſtigen An⸗ 
leihe in der Geſamthöhe von 20 Millionen Zloty zu ent⸗ 
wickeln. An die Propaganda iſt wohl zu glauben, an den 
Erfolg derſelben aber in Geſtalt der 20 Millionen⸗Anleihe — 
kaum. Das Warſchauer „ABE“-Blatt macht ſich über diefe 
Idee luſtig und erlaubt ſich dabei folgende biſſige Bemer⸗ 
kung: „ .. man könnte in Gingen mit geringeren Koſten 
nicht minder zugkräftige Veranſtaltungen machen, man 
könnte z. B. ſtatt der Einrichtungen für Waſſerſport die Ini⸗ 
tiatoren (Anreger) der Aufnahme einer 20 Millionen⸗An⸗ 
leihe für die Einrichtung der Ausſtellung öffentlich zur Schau 
ſtellen. Wir wiſſen nicht, ob ſich das Publikum für eine 
ſolche Waſſerſport⸗Ausſtellung intereſſieren würde, wir aber 
würden uns gern dieſe Herren (Initiatoren) anſehen.“ 


edles Halbblut mitteilt, 


Sraudenz (Grudziądz). 


Die Anweſenheit des 
Generalſuperintendenten D. Blau in Graudenz 
gab, wie ſchon kurz mitgeteilt, auch Anlaß zu einem für 
Donnerstag abend in dem kleinen Saale des Gemeinde⸗ 
hauſes anberaumten Zuſammenſein der Mitglieder der evan⸗ 
geliſchen kirchlichen Körperſchaften und der „Frauenhilfe“ 
mit dem Oberhirten der unierten evangeliſchen Kirche. 

Pfarrer Dieball leitete den Abend mit einer Be⸗ 
grüßungsanſprache ein, in der er u. a. dem Generalſuper⸗ 
intendenten für das Intereſſe, das er an den Graudenzer 
kirchlichen Gemeindeangelegenheiten nimmt, dankte. 

Generalſuperintendent D. Blau, der ſogleich danach 
das Wort ergriff, legte, auf einen diesbezüglichen Hinweis 
des Vorredners eingehend, zunächſt die Gründe dar, aus 
denen das kirchliche Zuſammenwirken der beiden ehemals 
getrennt geweſenen Gebiete, der früheren Provinzen Weſt⸗ 
preußen und Poſen, nicht ſo ſchnell ſich vollzogen habe, wie 
es im Intereſſe der Sache wünſchenswert geweſen wäre. 
Im weiteren führte der Redner aus, daß wir nicht bloß eine 
Schickſalsgemeinſchaft feien.. Wer die letzte Generalſynode 
miterlebt habe, der werde wiſſen, daß die Not uns zu⸗ 
ſammenſchweißte. Aus der Not erwachſe viel innerer Ge- 
winn, unter anderem auch ein ſtärkeres Erwachen der Ge⸗ 
meinden. Früher ſeien dieſe wenig aktiv geweſen, heute 
habe ſich das gewandelt. In Graudenz gab es ein geord⸗ 
netes Gemeindeleben mit der beruflichen Arbeitskraft; in 
vielen Gemeinden ſei das nicht ſo. Und doch fanden ſich auch 
dort genug Kräfte, die ſich in den Dienſt des kirchlichen Ge⸗ 
meindelebens ſtellten, ſei es z. B. in der Ausübung der 


Am Montag, dem 1. Mai 1933 
eröffnen wir 


im Hause früher Caf é Nowak ein modernes 


Manufakturwaren- und 
Herrenkonfektions Beschäft, 


mit erstklassiger Maßabteilung. 


Wir bitten um gefl. Besuch ohne Kaufzwang, 
um sich von der Reichhaltigkeit des Lagers 
und der Güte unserer Waren zu überzeugen. 


M. Notlimski - E. Górecki 
Toruf, ul. Szeroka 23. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 30. April 1933. 


Organiſtentätigkeit, ſei es in der religiöſen Unterweiſung der 
Kinder uſw. Auf die Mitarbeit der Kirchenälteſten und der 
Frauenhilfen fei beſonderes Gewicht zu legen. In den 
pfarrerloſen Gemeinden leiſteten die ganze Arbeit die 
Kirchenälteſten. Wo der Geiſt des Verantwortlichkeits⸗ 
bewußtſeins herrſcht, da bewährt er ſich als Träger des gan⸗ 
zen Kirchenlebens. Nicht bloß auf die äußere Verwaltungs⸗ 
arbeit, ſondern auch auf das innerſte Leben in der Kirchen⸗ 
gemeinde müſſe Wert gelegt werden. Auch die Frauenhilfen 
hätten eine ſehr verantwortungsvolle Aufgabe in den Ge⸗ 
meinden, inſonderheit in der Liebestätigkeit, der Armenpflege 
und was dazu gehört. Was wir brauchten, das ſei eine 
ſtarke Vertiefung, die nicht in die alte Oberflächlichkeit zu⸗ 
rückfällt. Unſere Zeit verlangt mehr denn je das chriſtliche 
Haus. Da liege die Verantwortung der 
unſerer Tage; Dienſt am inneren Menſchen ſoll getan wer⸗ 
den. Das hindere keineswegs die aktive Arbeit. In der 
Notzeit, ſo betonte der Redner nochmals, ſehe er einen Ge⸗ 
winn; wenn ſie nicht eine Segenszeit werde, ſo könne ſie ſich 
zu einer Fluchzeit geſtalten. Wenn auch noch ſo viel Schwe⸗ 
res unſer warten ſollte, deſſen ſeien wir gewiß, daß Gott 
uns ſegnen wolle. „Ich will dich ſegnen, und du ſollſt ein 
Segen ſein“ — mit dieſem Bibelwort ſchloß der General⸗ 
ſuperintendent ſeine die Herzen bewegende, aufrüttelnde 
Anſprache. 

Es folgten Dankesworte durch Pfarrer Dieball an 
Generalſuperintendent D. Blau für ſeine wirkungsvollen 
Darlegungen, die den gewiß vorhandenen Willen zur Tat 
im Sinne ſeiner Ausführungen zweifellos noch geſtärkt 
haben dürften. 

Damit hatte die anregende Zuſammenarbeit ihr offi⸗ 
zielles Ende erreicht. Es ſchloß ſich daran noch eine interne 
Konferenz des Generalſuperintendenten mit dem Gemeinde⸗ 
kirchenrat. * 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 
von Sonnabend, 29. April, bis einſchließlich Freitag, 
5. Mai, hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die Schwanen⸗Apo⸗ 
theke (Apteka pod Labedziem), Marktplatz (Rynek). * 

unglücksfall. Am Dienstag wurde der elfjährige 
Viktor Malkowſki von einer Feldbahn derart ange- 
fahren, daß er einen Bruch des rechten Beines oberhalb des 
Knies erlitt. Der Verunglückte fand in der Krankenkaſſen⸗ 
klinik Aufnahme. * 

Roheitsakt. Wie berichtet, wurde am Mittwoch der 
6jährige Knabe Zgoda, Weichſelſtraße (Wislana), von einem 
radfahrenden Schüler namens Deuter angefahren und ein 
wenig verletzt. Als der Vater des Radfahrers, Herr Deuter, 
der deutſchen Volkstums iſt, ſich nach dem Vorfall zur 
Familie Z. begab, um ſich nach dem Befinden des Knaben 
zu erkundigen und darum zu bitten, daß man einen Arzt 
zu Hilfe ziehen ſolle, wurde er von dem Familienvater 3. 
und einer größeren Anzahl anderer, dort ſich auf der Straße 
aufhaltenden Leute überfallen und durch Mißhandlungen 
derartig zugerichtet, daß ſogar das Augenlicht gefährdet iſt. 
Hoffentlich bleibt dieſer kraſſe Fall von „menſchlicher“ 


Roheit, der dazu gerade hier gänzlich unmotiviert iſt, nicht 
* 4 


ohne die erforderliche gerechte richterliche Sühne. 

Ortsgruppe Graudenz des Verbandes der deutſchen 
Katholiken. In der letzten Monatsverſammlung, die am 
Mittwoch abend im „Goldenen Löwen“ ſtattfand, hielt nach 
einer kurzen Einleitungsanſprache des Vorſitzenden, Stu⸗ 
dienrats Dr. Biſchoff, Kuratus van Blericg, der 
Pfarrer der Herz⸗Jeſu⸗Kirche in Kl. Tarpen (M. Tarpno), 
einen Vertrag über das Thema „Die Frühkommunion der 
Kinder“. Begeiſterter Beifall wurde dem Redner für ſeine 
Ausführungen von der zahlreich beſuchten Verſammlung ge⸗ 
ſpendet. Der weitere Verſammlungsverlauf brachte noch 
einen eindrucksvollen Sprechchor der Jugendgruppe, in dem 
die einzelnen Gebetsſätze des Vaterunſer. in poetiſcher Form 
veranſchaulicht und vertieft werden, ſowie einige interne 
Vereinsmitteilungen durch den Vorſitzenden. * 
X Vor der Strafkammer hatte ih Jan Zietarſki 
aus Roggenhauſen (Rogóźno), Kreis Graudenz, zu ver⸗ 
antworten. Ihm wurde zum Vorwurf gemacht, in amtlicher 
Eigenſchaft 30000 Zloty unterſchlagen zu haben. Die Ber- 
fehlungen ſollen in den Jahren 1924—1926 geſchehen ſein. 
In dieſer Strafſache haben bereits mehrere Termine jtatt- 
gefunden, die immer vertagt worden waren. In der letzten, 
am Donnerstag ſtattgefundenen Verhandlung fällte das 


Hebamme 


erteilt Rat, nimmt Be⸗ 


Herzliche Einladung 
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Graudenz. 


Wenn bis 


nachmittags 3 Uhr 
die Anzeigen-Aufträge für die „Deutsche 
Rundschau“ bei der Hauptvertriebsstelle 


Arnold Rriedte, Mickiewicza 3 


aufgegeben werden, können di 
Anzeigen bereits in der am nächsten Tage 
ahnten 4 Uhr zur Ausgabe gelangenden 

Nummer erscheinen. 
Die „Deutsche Rundschau“ ist die ver- 
breitetste deutsche Zeitung in Polen. Sie 
wirdinallendeu‘schen u. vielen polnisch. 
Familien gelesen. Anzeigen und Re- 
klamen jeder Art finden daher die größte 
Verbreitung und verbürgen guten Erfolg. 


Deutsche Rundschau in Polen. 


EmilRomey 
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vangel. Mädchen 


von ſofort oder ſpäter 


A. Kriedte, Grudziadz. 
Lee 


Frauenhilfen 


Nr. 99. 


PISZCZANY- bei Rheuma. 


Neuartige Pauschalkuren pro 1933, verlangen Sie Vor- 
zugsangebot durch: Tadeusz Czarnocki, Bydgoszcz, 
Śniadeckich 1, Tel. 16-77. D 


Gericht nach eingehendem Zeugenverhör, ſowie nach Ver⸗ 
nehmung zweier Sachverſtändiger ein freiſprechendes Er⸗ 
kenntnis. * 

x Feftgenommene Banditen. Wie erinnerlich, wurde 
vor einigen Wochen auf die Beſitzung des Landwirts 
Friedrich Schulz in Pleſſen (Pleſewo), Kreis Graudenz, 
ein Raubüberfall verübt, bei dem die Täter unter Waffen⸗ 
bedrohung 70 Zloty Bargeld erbeuteten. Jetzt hat die 
Polizei die Verbrecher entdeckt und feſtgenommen. Es ſind 
dies Jan Zielinſki aus Hutta (Huta), Kreis Graudenz, 
Broniſtaw Koſinſki aus Kittnau (Kitnowo), Kreis 
Graudenz, ſowie Broniſtaw Jankowſki aus Lippinken 
(Lipinki), Kreis Löbau. Das Kleeblatt iſt bereits wegen 
Eigentumsvergehens mehrfach vorbeſtraft. Weiter hat die 
Polizei zwei Einbrecher, die kürzlich dem Landwirt Wla⸗ 
dyſtaw Wöfjtezak in Schönwalde (Szynwald), Kreis 
Graudenz, drei Schweine im Werte von 300 Zloty geſtohlen 
haben, arretiert. Nämlich den 31jährigen Staniſtaw Ka⸗ 
czorek aus Maſſanken (Mazanki) und einen gewiſſen 
Stniſtaw Florek aus Arnoldsdorf (Jarantowice), Kreis 
Briefen . Der Beſtohlene hat übrigens das Fleiſch der von 
den Dieben an Ort und Stelle geſchlachteten Schweine 
zurückerhalten. * 


Thorn (Toruń). 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Freitag früh 
am Thorner Pegel 0,78 Meter über Normal, war ſomit um 
5 Zentimeter niedriger als am Vortage. * 

v Herabgeſetzte Strompreiſe — aber nicht in Thorn. 
Währnd in anderen Städten die Bemühungen der Bürger⸗ 
und Kaufmannſchaft um eine Verbilligung der elektriſchen 
Strompreiſe von Erfolg gekrönt waren, iſt in Thorn in 
dieſer Beziehung bisher nichts erreicht worden. Da das 
Stadtſäckel aber leer iſt und der Magiſtrat mit großen 
finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen hat, ſo dürfte wohl 
kaum damit zu rechnen ſein, daß ſich die Stadt — trotz der 
vom Verein Chriſtlicher Kaufleute angedrohten Boykott⸗ 
maßnahmen — zu irgendwelchen Zugeſtändniſſen bereit 
erklärt. v 

* Steuerkurioſum. Wie das Finanzamt Steuerzahler 
mitunter einſchätzt, beweiſt folgender Fall: Der Wirt einer 
hieſigen Speiſewirtſchaft hat ſeinen Umſatz für das Jahr 
1932 mit 5026 Zloty deklariert. Der Veranlagungsbeamte 
machte hieraus 10,002 Zloty! Von dieſer Summe wurden 
10 000 Zloty zu 1 Prozent und die reſtlichen 2 Zloty zu 
2 Prozent verſteuert! Wie iſt ſo etwas möglich? 

v Auf dem Stadtbahnhof (Torun⸗Miaſto) find auf der 
im Schalterraum angebrachten Tafel mit den Abfahrts⸗ 
zeiten der Züge von den nach dem Hauptbahnhof gehenden 
Zügen nur diejenigen des Vorortsverkehrs angegeben. Da 
aber die Mehrzahl der Reiſenden mit den örtlichen Verhält⸗ 
niſſen wenig vertraut iſt und nicht weiß, daß auch die in 
Richtung Bromberg und Inowroclaw abgehenden Züge den 
Thorner Hauptbahnhof paffieren. jo kommt es vielfach vor, 
daß Reiſende, obwohl eine günſtige Verbindung vorhanden 
iſt, den Hauptbahnhof auf andere Weiſe zu erreichen ſuchen. 
Aus dieſem Grunde würde es ſich für die Eiſenbahnverwal⸗ 
tung empfehlen, auf der genannten Tafer die Abfahrtszeiten 
der in Richtung Hauptbahnhof fahrenden Züge zu vervoll⸗ 
ſtändigen, eine Maßnahme, die auch ſicherlich von den Thor- 
nern freudig begrüßt werden würde. * * 

v Bon der Straßenbahn. Die Stadt Thorn hat bekannt⸗ 
lich drei Straßenbahnlinien: Linie I: Stadtbahnhof —Zie⸗ 
geleipark, Linie II: Rathaus — Bahnhof Mocker, Linie III: 
Rathaus—Culmer Chauſſee. Während bei der Linie I der 
Tages- ſowie Nachtfahrplan in ſpeziellen Käſten, die nachts 
beleuchtet werden, an den Pfählen der hauptſächlichſten Stra⸗ 
ßenbahn⸗Halteſchilder angebracht ſind, fehlt dieſe Einrichtung 
bei den anderen beiden Linien vollſtändig. Da ſelbſt viele 
Einheimiſche nicht einmal wiſſen, daß die Straßenbahnwagen 
der Linien II und III — im Gegenſatz zur Hauptlinie I, die 
einen 7⸗Minutenverkehr aufweiſt — nur alle 15 bzw. 20 Mi⸗ 
nuten verkehren, jo müßte das Elektrizitätswerk ſchon im 


Dieses ist das houkero 
der Togaltableite 


ý Nach auhen hin von jeder 
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In allen 


eigenſten Intereſſe dafür Sorge tragen, daß auch bei den 
Linien nach Mocker und der Culmer Chauſſee durch entſpre⸗ 
chende Tafeln auf den Fahrplan hingewieſen wird. Zum 
mindeſten müßte dies bei den Endſtationen dieſer beiden 
Sinien der Fall fein. Im Jubiläumsjahr 1933 ſollte die 
Straßenbahnverwaltung dieſe kleine Ausgabe gewiß nicht 

* 


en. 

=Æ Als Nuheiten der Saiſon hot der in allen Teilen 
ſtark beſchickte Freitag⸗Wochenmarkt Spargel zum Lieb⸗ 
haberpreiſe von 250 und Morcheln pro 1% Liter zu 0,80. 
Die anderen Gemüſepreiſe ſtellten ſich wie folgt: Spinat 
0,25—0,70, Sauerampfer 0,10, Rhabarber 0,80—0,40, Radies- 
chen 0,10—0,15, Weiß⸗ und Rotkohl pro Kopf 0,80—1,50, 
Grünkohl 0,25, Gurken das Pfund 2,00 njw., Apfel 0,80—1,20, 
Apfelſinen das Stück 0,50—1,20, Zitronen das Stück 0,10— 
0,15. Eier koſteten 0,89—1,00, Butter 1,10—1,50 und Sahne 
1—1,40 pro Liter. — Auf dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt 
waren reichlich zu haben Zander zu 2,00, Karpfen 130, 
Schleie und Barbinen zu 1,20, Hechte zu 1-10, Karau⸗ 
ſchen und Quappen 1,00, Neunaugen 0,90, Barſche 0,70—0,80, 
Breſſen 0,50—0,60, Aale 2,00 und geräucherte 6,00, Wels (ge⸗ 
teilt) koſtete 1,60, Fiſchkotletts 0,80, Pomucheln 0,60, Flun⸗ 
dern 0,40, drei Pfund 1,00, Sprotten 0,40, geräucherte Flun⸗ 
dern 1,20—1,40, Bücklinge das Stück 0,20—0,40. Infolge des 
nahen Monatsendes und der damit verbundenen Geld⸗ 
knappheit war die Nachfrage nicht beſonders rege. * 
ſtgenommen wurden drei Perſonen wegen Koplen- 
diebſtahls. Eine wegen eines kleinen Diebſtahls arretierte 
Perſon wurde nach erfolgter Vernehmung wieder frei⸗ 
gelaſſen, dagegen wurden drei wegen Betruges Arretierte 
der Gerichtsbehörde übergeben. Zur Anzeige gelangten am 
Donnerstag fünf kleine Diebſtähle, zur Protokollierung 
ſechs Vergehen gegen verſchiedene polizeiliche Vorſchriften 
und ein Verſtoß gegen die Meldeordnung. * e 
Aus dem Landkreis Thorn. Hühnerdiebſtähle. 
In Ziegelwieſe (Cegielnik) wurden kürzlich dem Beſitzer 
Karl Suchot auf ganz eigenartige Weiſe vier Hühner 
„enteignet“. Die leider entkommenen Täter bedienten ſich 
dabei kurzer dicker Knüppel. Nachdem ſie die als Beute 
auserſehenen Tierchen durch einen kunſtgerechten Wurf zu 
Boden geſchmettert hatten, ſprangen ſie ſchnell hinzu und 
packten ihre Beute in die eigens zu dieſem Zweck mit⸗ 
geführten Ruckſäcke. Auch in Schwarzbruch (Czarnebkoto) 
wurden dem Beſitzer Baske auf die gleiche Weiſe 12 Hühner 
geſtohlen. Die Polizei hat eine energiſche Unterſuchung ein⸗ 
geleitet, um der Geflügeldiebe habhaft zu werden. * * 


—— 


Großfeuer im Kreiſe Zempelburg. 


x Zempelburg (Sepölno), 28. April. Ein gewaltiges 
Schadenfeuer, das am vergangenen Mittwoch in der zehnten 
Abendſtunde in dem unweit der Stadt gelegenen Dorfe 
Schönhorſt ausbrach, vernichtete in kurzer Zeit nicht weniger 
als 10 Gebäude. Aus bisher unbekannter Urſache entſtand 
das Feuer auf dem Gehöft des Beſitzers Emil Müller, wo⸗ 
durch zwei Scheunen, ein Viehſtall, zwei Schuppen, ein Ein⸗ 
wohnerhaus ſowie ein dem Gutsbeſitzer Orland gehöriger 
Einwohnerſtall ein Raub der Flammen wurden. Begünſtigt 
durch den herrſchenden Sturm und die leichte Bedachung aller 
Dorfgebäude ſprangen brennende Pappſtücke über die Dorf⸗ 
ſtraße und den entfernt liegenden Dorfteich auf den mit 
Stroh gedeckten Viehſtall, von dort auf die Scheune und 
einen Schuppen des Beſitzers Emil Müller (Bruder des 
oben Genannten, über, die ebenfalls alle in kurzer Zeit dem 
verheerenden Elemente zum Opfer fielen. Mitverbrannt 
find in beiden Wirtſchaften mehrere Schweine, ſämtliches 
Federvieh, viele landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte, 
ſowie größere Mengen Stroh- und Futtervorräte. Dank der 
herbeigeeilten Feuerwehren aus Zempelburg und Zamarte 
(Kr. Konitz) konnte ein Umſichgreifen des Elementes auf die 
mit Stroh bedeckten Gebäude der angrenzenden Nachbar⸗ 
beſitzer verhindert werden. Der Brandſchiden in beiden 
Fällen beträgt über 20000 Zloty und ift in geringer Höhe 
durch Verſicherung gedeckt. 


ef Briefen (Wabrzezno), 28. April. Diebe ſtatteten 
dem Geflügelſtalle des Beſitzers Haß in Deutſchwalde einen 


AUunerwünſchten Beſuch ab und ſtahlen Raffehühner im Werte 


von 75 Zloty. — Unbekannte Täter drangen in die Woh⸗ 
nung des T. Przygradzki in Rheinsberg ein und 
ſtahlen ein Herrenfahrrad ſowie einen Herrenpelz. Dem 


Plebaneipächter Wröblewſki wurden 2 Paar Kutſch⸗ 


Der Polizei iſt es gelungen, den Dieb 


geſchirre geſtohlen. 
als er verſuchte, ſeine 


zu ermitteln und feſtzunehmen, 
„Ware“ an den Mann zu bringen. 


m Dirſchau (Tczew), 28. April. Eine Autokata⸗ 
ſtrophe ereignete ſich auf der Stargarder Chauſſee in der 
Nähe von Bruſt hieſigen Kreiſes. Das Laſtauto des Bier⸗ 
verlages Szoltyſek von hier fuhr infolge plötzlichen Motor- 
defektes gegen einen Chauſſeebaum. Während des heftigen 
Zuſammenpralls explodierte der Benzintank, ſo 
daß der Wagen in wenigen Sekunden in Flammen ſtand. 
Der Chauffeur ſowie der Begleiter konnten noch rechtzeitig 
aus dem Wagen ſpringen. Das Auto iſt vollſtändig ver⸗ 
brannt. 

Am Freitag, dem 5. Mai d. J., vormittags 8 Uhr, 
findet auf dem Feuerwehrplatze eine Pferdeſchau ſtatt, zu 
welcher die Beſitzer die im Jahre 1929 geborenen Pferde 
ſowie ältere, welche bisher keine Dokumente erhalten haben, 
ſtellen müſſen. Kranke Pferde ſowie hochtragende Stuten 
brauchen nicht vorgeführt werden. 


g Stargard (Starogard), 28. April. Geſtern abend wurde 
von der Strafkammer des hieſigen Kreisgerichts das 
Urteil gegen die Banditen geſprochen, die den Raubüberfall 
auf Pfarrer Schubert verübt hatten. Steinke, Kuptz und 
Treder erhielten je 5 Jahre Gefängnis und Pottocki 
als Haupttäter 6 Jahre Gefängnis. Über die Verhandlung, 
die ſenſationell verlief, berichten wir morgen. 

Der ehemalige Eiſenbahnwärter Buro zyk wurde 
geſtern von der hieſigen Strafkammer für die Er⸗ 
ſchießung des Eiſenbahnbeamten Ronowſki im Monat 
Februar d. J. im Bahnhofsreſtaurant zu vier Jahren Ge⸗ 
fängnis und für die Verletzung des Eiſenbahnwärters Gaj⸗ 
kowſki zu ſechs Monaten, zuſammen zu vier Jahren und 
vier Monaten Gefängnis verurteilt. 


F Strasburg (Brodnica), 28. April. Ein Vieh⸗ und 

di ia findet hier am Donnerstag, dem 4. Mai, 
a 

Von der Polizei feſtgenommen und daraufhin nach 
ſeinem Wohnort abtransportiert wurde am Dienstag ein 
von Hauſe entlaufener, geiſtesgeſtörter Schuſter aus Rypin, 
als er an einem Pfeiler der neuen Drewenzbrücke herunter⸗ 
Eletterte und auf dem Pfeilervorſprung ſpazieren ging. 


Einen Tag vorher hatte derſelbe ſchon die Reiſenden des 
Frühzuges Bromberg — Strasburg in Aufregung verſetzt. 
Er hatte die Reiſe eine Strecke lang auf den Dächern des 
Zuges mitgemacht und mußte ſchließlich von dem Zug⸗ 
perſonal heruntergeholt werden. 


P Vandsburg (Wiechork), 27. April. Auf der am Heu- 
tigen Donnerstag durch die Oberförſterei Klein⸗Lutau an⸗ 
beraumten Holzverſteigerung im Hotel des Herrn 
Sökopek⸗Vandsburg gelangte Brennholz aller Art pro 
Meter mit 6—8 Zloty und darüber zum Verkauf. Nuş- 
holz gelangte in Geſamtmaſſen zum Verkauf. 

Bei dem Beſitzer Schmidt in Waldau entſtand in der 
Backküche, welche in einem Stall untergebracht iſt, ein 
Brand, wodurch ein hölzerner Bodenbelag in Flammen auf⸗ 
ging. Zum Glück konnte das Feuer von den Bewohnern 
gelöſcht werden, bevor größerer Schaden angerichtet wurde. 

Auf dem heutigen Wochenmarkte koſtete das Pfd. 
Butter 1,20, Eier die Mandel 0,70 und 0,80. Der Zentner 
Speiſekartoffeln war mit 0,80 und 0,90 und Saatkartoffeln 
pro Zentner mit 1,10 zu haben. Auf dem Schweine⸗ 
Be ſtand das Paar Ferkel mit S-35 Zloty im 

del. 


x Zempelburg (Sepölno), 28. April. Ein äußerſt raffi- 
nierter Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum 
Mittwoch in dem Manufakturwarengeſchäft von Boas in der 
Bedliniſtraße verübt. Die Täter hatten vom Hofe des 
Nachbargrundſtücks aus, dem Kaufmann Kabath gehörig, ein 
Loch in die Außenwand des Wohnhauſes gebrochen und 
waren von hier aus direkt in den Ladenraum gelangt, aus 
dem ſie verſchiedene Waren im Werte von mehreren tauſend 
Zloty entwendeten und mit ihrer Beute vermutlich im 
Auto ſpurlos verſchwanden. Daß es Spezialiſten in ihrem 
Fach waren, beweiſt einerſeits die verwegene und geräuſch⸗ 


loſe Art ihrer „Arbeit“, andererſeits der Umſtand, daß ſich 


die Diebe die beſten und wertvollſten Stücke des großen 
Warenlagers ausgeſucht hatten, ohne daß die Hausbewohner 
etwas wahrgenommen hätten. 

Der Wirtſchafts verband ſtädtiſcher Berufe 
hielt kürzlich im Reſtaurant Bonin eine Verſammlung ab. 
Nach Eröffnung der Sitzung durch Obmann Schloſſermeiſter 
Pielſch hielt Syndikus Schramm einen Vortrag über 
die neuen geſetzlichen Verordnungen, die für das Wirt⸗ 
ſchaftsleben von großer Bedeutung ſind. In der an jedes 
Thema ſich anſchließenden Ausſprache gab Redner wertvolle 
Ratſchläge. 


Freie Stadt Danzig. 5 
Der 1. Mai kein geſetzlicher Feiertag in Danzig. 

Danzig, 29. April. (Eigene Meldung.) Der Danzi⸗ 
ger Senat ijt, wie geſtern bekanntgegeben wurde, dem 
Beſchluß der Danziger Stadthürgerſchaft, in den ſtädtiſchen 
Betrieben und Verwaltungen am 1. Mai zu feiern, nicht 
beigetreten. 

Die Banken⸗Vereinigung hat jedoch gemeinſam mit der 
Sparkaſſe und der Lebensverſicherungsanſtalt Weſtpreußen 
beſchloſſen, am Tage der nationalen Arbeit die Kaſſenſtunden 
zu verkürzen, um den Angeſtellten Gelegenheit zu geben, ſich 
an den Feierlichkeiten zu beteiligen. Auch die Börſe wird 
an dieſem Tage früher ſchließen. 


Danzig vor den Wahlen. 


Zwei polniſche Kandidatenlijten 
zur Voltstagswahl. 


Wie aus polniſchen Kreiſen bekannt wird, iſt es bei der 
polniſchen Minderheit in Danzig, die bisher mit zwei Abge⸗ 
ordneten im Volkstag vertreten war, nicht möglich geweſen, 
ſich auf eine Liſte für die kommende Wahl zu einigen. Die 
Kreiſe um den Vorſtand der „Gmina Polſka“ und die 
Wirtſchaftskreiſe um Dr. Moczynſki werden getrennt 
in die Wahlpropaganda hineingehen. Als erſte polniſche Liſte 
iſt die Lifte Moczynſki aufgeſtellt, auf der als Spitzenkandi⸗ 
dat Dr. Moczyüſki ſteht, der frühere Volkstagsabgeordnete 
und jetzige Vorſitzende des zur Stützung der polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftspolitik gegenüber Danzig geſchaffeuen ſogenannten 
„Verbandes zur Förderung der polniſch⸗Danziger Wirt⸗ 
ſchaftsbeziehungen“. An zweiter Stelle kandidiert ein Mit⸗ 
glied des polniſchen Berufsverbandes in Danzig, Franeiſzek 
Kune, an dritter Stelle der polniſche Stadeverordnete in 
Zoppot Brzeſinſki. i 

Wie die polnische Preſſe mitteilt, werden die polniſchen 
Liſten eine in Danzig mögliche Liſtenverbindung eingehen, 
fo daß durch die Zerſplitterung keine poiniſchen Stimmen 


verloren gehen. = 


Was iſt hier „Chauvinismus“? 


Die „Pat“ meldet aus Danzig: 

Während der kürzlich abgehaltenen außerordentlichen 
Tagung der Sozialiſtiſchen Partei hielt deren Füh⸗ 
rer, der Vizepräſident des Volkstages, Gehl, eine längere 
Rede über die politiſche Lage in Danzig. Der größte Teil 
der Rede war der Kritik an der hieſigen Hitler⸗ 
bewegung gewidmet, die angeblich um die Erhaltung 
Danzigs im deutſchen Geiſte kämpft. Gehl erklärte u. a., 
daß Danzig deutſch war, deutſch iſt und ohne die Hitlerleute 
deutſch bleiben werde, deren Aktion dazu nicht nur nicht 
helfe, ſondern im Gegenteil ſchade und die Exiſtenz Danzigs 
in die größte Gefahr bringe. Deshalb müſſe man auch, wie 


Gehl behauptet, danach ſtreben, mit allen Mitteln eine Be⸗ 


herrſchung Danzigs durch die Hitlerleute zu verhindern. Als 
Ergebnis der Tagung wurde die Kandidatenliſte für die Ab⸗ 
geordneten zum Volkstag angenommen. 

Der Warſchauer „Kurjer Poranny“ (Nr. 114 vom 
26. April) bringt dieſe „Pat“⸗Meldung mit der bezeichnen⸗ 
den Überſchrift: „Die Danziger Sozialiſten bekämpfen das 
Hitlertum, bleiben aber radikale Chauviniſten“. 

Was ijt hier „radikaler Chauvinismus?“ — Daß die 
Deutſchen in Danzig ſich zu ihrem Deutſchtum bekennen? 


Kleine Rundſchau. 


Ein Bär zerfleiſcht ein Kind. 

Im Berliner Zoologiſchen Garten ereiguete 
ſich ein furchtbarer Unglücksfall. Ein Alaskabär fiel einen 
neunjährigen Jungen an, der über das Schutzgitter 
geklettert war und riß ihm den Unterarm ab. Das 


Kind wurde von einem Wärter aus den Klauen des Bären 


befreit und in die Rettungsſtelle des Zoo gebracht. 
Kurz vor 348 Uhr abends hörte ein Wärter des Zoo 
vom Bärenzwinger her laute Hilferufe. 


Er ſtürzte hinzu 


und ſah, wie ein Junge von dem großen Bären in den 
Käfig gezogen wurde. Der Knabe konnte erſt befreit werden, 
nachdem ihm der Bär ſchon den rechten Unterarm bis zum 
Ellenbogen abgeriſſen hatte. Das Kind iſt offenbar erſt kurz 
vor acht Uhr abends in den Garten gegangen. Es war über 
das erſte Schutzgitter geſtiegen und hat ſich dem Käfig ge⸗ 
nähert, um den Bären mit Erdnüſſen zu füttern. Dabei 
hat das Tier den Knaben angefallen. 


— 


Nundfunk⸗Programm. 


Montag, den 1. Mai. 


Königswuſterhauſen. 

06.30: Wetter. Anſchl. bis 08.00: Bon Hamburg: Konzert. 09.15: 
Neueſte Nachrichten. 09.30: Gtaffelreportage deulſcher Arbeiter 
aus dem Ruhrgebiet, aus Hamburg, aus Franken, aus der Oſt⸗ 
mark, aus dem ſchleſiſchen Grenzgebiet und aus dem Saargebiet. 
Es ſprechen: a) Transportarbeiter, Hafenarbeiter aus Hamburg: 
b) Bergarbeiter aus dem ſchleſiſchen Grenzgebiet; c) Landarbeiter 
von der Oſtrenze; d) Bergmann vom Ruhrgebiet; e) Winzer aus 
der Kölner Gegend; t) Eiſenarbeiter aus dem Saargebiet. 10.00: 
Mujit. 10.25 :Einführungs⸗Funkbericht der Jugendkundgebung 
im Berliner Lustgarten. (10.30): 1. Hymne (Berliner Sänger⸗ 
bund, etwa 1200 Sänger). 2. Anſprache des Reichspropaganda⸗ 
miniſters Dr. Goebbels im Berliner Luſtgarten. 3. Deutſchland⸗ 
lied. 4. Horſt⸗Weſſel⸗Lied. Anſchl.: Von Königsberg: Märſche 
und Marſchlieder. 12.90: Seewetterbericht. 13.30: Arbeiter⸗ und 
Marſchlieder der SM. 14.40: Pg. Schumann, Reichsleiter d. 
NSBO: Der 1. Mai, wie er war und wie er wird. 15.00: Nre 
beiterdichter leſen eigene Dichtungen. 16.00: Sinfonie der Arbett. 
Worte: Hans Jürgen⸗Nierentz, Muſik von Herbert Windt. Orch. 
d. Funkſtunde. Dir.: Herbert Windt. 16.45: An ihren Taten ſollt 
ihr fie erkennen, eine fatyrifhe Hörfolge mit Gedichten von 
Orpheus dem Zwoten. 17.30: Aus der Reichskanzlei: Ausſchnitt 
aus dem Empfang der Abordnung von Vertretern der Haupt⸗ 
gruppen der deutſchen Arbeit und der deutſchen Landſchaft durch 
en Herrn Reichskanzler. 17.45: Lieder der Bergleute, Bauern 
und Soldaten. 18.05: Fortſetzung der Übertragung aus der Reichs⸗ 
kanzlei. 18.20: Wir führen die Arbeit. Hörfolge von Eugen Die⸗ 
ſel. 19.30: Staffelreportage von der Anfahrt der Reichsregierung. 
20.00: übertragung der Feier nationalen Arbeit auf dem 
Tempelhofer Feld. a) Gemeinſamer Geſang „Der Gott der Eifen 
wachſen ließ“; b) Pflanzung einer jungen Eiche zu Ehren des 
Herrn Reichspräſidenten durch die Abordnung der Hitlerſugend, 
unter den Klängen des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes; o) Eröffnung der 
Feier durch Begrüßungsworte des Herrn Reichspropaganda⸗ 
miniſters Dr. Goebbels; d) Anſprache des Herrn Reichskanzler 
und Verkündung des 1. Jahresplanes der deutſchen Aufbauarbeit 
der Reichsregierung; e) Der Große Zapfenſtreich mit Maſſen⸗ 
geſang „Ich bete an die Macht der Liebe“; t) Feuerwerk. 22.00: 
Wetter⸗, Tages⸗ und Sportnachrichten. 22.20—0g.00: Ning- 
ſendung. Tanzmuſik aus deutſchen Gauen. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.35: Von Hamburg: Hafenkonzert 08.15: Konzert. 09.90 —11.00 
zirka: Übertragungen von Königswuſterhauſen. 11.90: Konzert. 
13.00: Breslau: Einweihung der neuen Hitlerjugend auf der 
Schuhbrücke zu Breslau (Hörbericht). 13.00-03.00: bertragungen 
von Königswuſterhauſen. z 


Königsberg⸗Danzig. 
06.35: Von Hamburg: Hafenkonzert. 09.30—11.00 ca.: Übertrag. 
von Königswuſterhauſen. 11.00 ca.: Märſche und Marſchlieder. 
13.01: Zeit, Wetter, Drahtloſer Dienſt. 13.30—17.30: Übertragun⸗ 
gen von Königswuſterhauſen. 17.90: Konzert. 18.05—03.00: fiber: 
tragungen von Königswuſterhauſen. 


Leipzig. 
06.35—08.15: Konzert. 09.90 —11.00 ca.: Übertragungen von Kö⸗ 
nigswuſterhauſen. Anſchl. Von Königsberg: Märſche und Marſch⸗ 
lieder. 13.30 — 03.00: Übertragungen von Königswuſterhauſen. 


Warſchau. ® 
12.10—13.20: Schallplatten. 15.50: Schallplatten. 17.00: Klaviere 
vortrag: Suzanne Meyer. 18.25: Leichte Mujit. 20.00: „Der 
tapfere Soldat“, Operette in drei Akten von O. Straus. 22,0: 
Tanzmuſik. 23.00: Tanzmuſik. s 


Dienstag, den 2. Mai. 


Königswuſterhauſen. 
06.20: Wiederholung der wichtigſten Abendnachrichten. 06.35 bis 
08.00: V. Breslau: Konzert. 10.10: Schulfunk: Hanns Johſt ſpricht 
zur deutſchen Jugend. 11.30: Zeitfunk. 12.00 ca.: Luſtiges Kun⸗ 
terbunt. 14.00: Von Berlin: Konzert 15.00: Praktiſches Natur⸗ 
forſchen. 15.45: Hansjürgen Wille: Ein Menſch macht Freude. 
16.00: Für die Frau. 16,30: Von Leipzig: Konzert. 17.10: Zeite 
funk. 17.30: Haus konzert. 18.05: Warum immer Politik? 18.30: 
Flötenmuſik 18.50: Wetter. Anſchl.: PETE e des Drahtloſen 
Dienſtes. 19.00: Stunde der Nation Rothſchild fegt bei Waterloo. 
Hörſpiel von Eberhard Wolfgang Möller. 20.00: Von Hamburg: 
Blaskonzert. 21.00: Von Königsberg: Tanzabend. 22.00: Nach⸗ 
richten. 22.45: Seewetterbericht. 23.00—24.00: Von Hamburg: 
Spätkonzert. 


Breslau⸗Gleiwitz. 
06.35: Konzert. 11.50: Konzert. 13.05 und 14.05: Neue Schall» 
platten. 15.40: Kinderſtunde. 16.10: Lieder von Brahms. 16.40: 
Hans Kükelhaus lieſt aus eigenen Werken. 17.00: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 18.25: Zeitdienſt. 19.00: Stunde der Nation. Vom 
Deutſchlandſender: Rothſchild ſiegt bei Waterloo, 20.00: Von Hams 
burg: Blaskonzert. 21.00: Von 1 Tanzabend. 22.25 
Politiſche Zeitungsſchau. 23.05—24.00: Nachtmuſik. 


Königsberg⸗Danzig. 
06.35—08.15: Konzert. 11.05: Landwirtſchaftsfunk. 11.30: Von 
Danzig: Konzert, 13.05—14.90: Schallplatten. 15.90: Von Danzig: 
Jugendbühne. 16.00: Unterhaltungskonzert. 17.45: Bücherſtunde. 
18.25: Stunde des Handwerks. 19.00: Stunde der Nation. Vom 
Deutſchlandſender: Rothſchild fegt bei Waterloo. 20.05: Tanz- 
abend. 21.45: 700 Jahre Marienwerder. 


Leipzig. 
06.35—08.15: Von Breslau: Konzert. 12.00: Konzert. 13.15: Schall⸗ 
platten. 16.30: Nachmittagskonzert. 19.00: Stunde der Nation. 
Vom Deutſchlandſender: Rothſchild ſiegt bei Waterloo. 20.10: 
Blasmuſik. 21.45: Hugo Kaun: Konzert Nr. 2 für Klavier und 
Orch. (C⸗Moll), Op. 115. 22.30: Nachrichtendienſt. Anſchl. bis 
23.45: Orcheſterkonzert. 


Warſchau. 
12.10—13.20: Schallplatten. 15.50: Schallplatten. 17.00: Sinfonie 
konzert. Philharmoniſches Orcheſter, Dir.: Fitelberg. 18.25: 
20.00: Von Agram: Konzert. 21.30: Leichte Muſik. 


Leichte Muſik. 20.00: 
22.15: Liedervortrag. 23.00: Tanzmuſik. 


Bäder und Kurorte. 


in dieſem Monat. Wer feine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie fih auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Die bereits erſchienenen 
Nummern liefert die Poſt, ſoweit ſolche überhaupt noch 
zu beihaffen find, nur auf ausdrückliches Verlangen nach. 


eit der Welt einen hiſtoriſchen Dienſt ge- Das Ziel der deutſchen Politik ſei die Verwirklichung 

Verbrecheriſche Kriegsgerüchte. e e ir . auf Iriedligem 

ä d i s von s als das von dem politiſchen wirtſcha n Berfa ege Wer der Deutſchen Reichsregierung andere Tena 

Eine Erklärung des Vizekanzler Papen feinem ſozialen Fundament am meiſten bedrohte Land feine | dengen unterſchiebe, handle aljo nicht nur gegen den guten 

Aus Berlin wird gemeldet: letzten Energien zuſammengeriſſen, um dem drohenden Bol- | Glauben, ſondern untergrabe die Vertrauensbaſis, auf der 
Vizekanzler von Papen empfing am Mittwoch das [ſchewismus zu entgehen. Die zeitgeſchichtliche Zäſur | allein das neue Europa aufgebaut werden könne. 

bekannte Mitglied des Oberhauſes Lord Newton, mit dem | diefer Tage werde aber im Auslande anfcheinend nicht nur 


er ſich über alle aktuellen politiſchen Fragen unterhielt. nicht begriffen, ſondern ſie werde zum Anlaß genommen, 
Wie WTB. hört, unterſtrich der Vizekanzler hierbei das [um eine unerhörte Hetze gegen Deutſchland zu inſzenie⸗ Kl i R di 
wiederholte Bekenntnis des Reichskanzlers zum Frieden, | ren. Man ſchene ſich nicht, fogar von der Möglichkeit eines eine Rundſchau. 
das leider von einem Teil der engliſchen Preſſe der Öffent: | Präventivkrieges gegen Deutihland zu ſprechen, Ein Friedhof ſoll exmittiert werben? 
lichkeit vorenthalten worden fei. Deutſchland brauche den [weil man fürchte, daß die innere Wiedergeburt der deutſchen 
Frieden mehr als jede andere Nation der Welt; denn ihm | Nation das mitteleuropäiſche Kraftfeld verändern werde. Warſchauer Blätter melden: 
haben der Krieg und die unſinnigen Friedensverträge die Das Geraune von einem Präventipkrieg jei aber nicht Eine ſenſationelle Angelegenheit wird dieſer Tage vor 


härteſten Wunden geſchlagen. Alle Schritte, die dazu [nur ein Verbrechen gegen Deutſchland und gegen die enroz | dem Warſchauer Appellationsgericht zur Ver- 
dienen können, das zerrüttete Vertrauen der Welt wieder | päiſche Miſſion, die Denutſchland in dieſem Augenblick ers handlung kommen. Als Kläger tritt ein Nachkomme des be⸗ 
herzuſtellen, jeien zu begrüßen. Aus dieſem Grunde habe fülle — es fei vielmehr ein unerhörtes Verbrechen gegen | rühmten polniſchen Geſchichtsſchreibers Lelewel auf, der 
Deutſchland den Vorſchlag eines Vier⸗Mächte⸗Paktes | den Beſtand der geſamten abendländiſchen Kultur. Die | einen Prozeß gegen die jüdiſche Gemeinde in 
in der Faſſung Muſſolinis aufrichtig begrüßt, und es | Dentſche Reichsregierung werde jede notwendige Maßregel] Mlawa um Räumung des Friedhofes angeſtrengt 
fei vollkommen unverſtändlich, wenn ein europäiſcher Staats- | ergreifen, um der Weltöffentlichkeit klar zu machen, woher | Hat, der fich ſchon feit 100 Jahren auf dem Grund und Boden 
mann fagen könne, ein folder Pakt werde nur einen Rüd- | und aus welchen Motiven ſolche finſteren Pläne gegen den | der Familie Lelewel befindet, ; Die jüdiſche Gemeinde zahlte 
ſchritt bedeuten. Es fei im Gegenteil höchſte Zeit, daß die [Weltfrieden kämen, und fie würde von ſich aus die rigoroſe⸗ | dafür Pacht; feit längerer Zeit aber ift der Pachtzins ans- 
großen europäiſchen Nationen die Regelung ihrer Fragen | ften Maßnahmen treffen, um jede Möglichkeit auszuſchlie⸗ geblieben. Und deswegen klagt der Nachkomme des Ge- 
initiativ in die Hand nähmen. ßen, die fremden Mächten Anlaß zur Verwirklichung folder | ſchichtsſchreibers auf Ermiffion. Ob er den Prozeß wohl ge- 
Deutſchland habe in den letzten Monaten der Gefamt- | finfteren Pläne bieten könnte. winnen wird? 


eee eren 
e eee e e Bank für Handel und Gewerbe 
nd dei. Jahrradgeschäft Poznański Bank dia Handlu i Przemysłu Sp. Akc. 


ulica Diuga Nr. 54. a aan = 


Attiva Bilang per 31. Dezember 1932 Balliva 
„ Otto Rosenkranz. Ho — 
N EEE EN 166.593,26 Aktienkapital 2.000.000,— 
N Guthaben bei der Bant Politi u. P. K. O. 495.45273 Reſerven „ 2 2 0 „ 314.71270 23147270 
Sämtliche Gemüse-, — alkon pfi anzen Guthaben b. d. Bank ee Kraſowegs 2148 893.512,99 | Einlagen: „ 
1 m bestem Saatgut ee T RA RN B 1 1 221 „ . 1142840 2 248 25025 
ene papiere: ' * 5 98 j 
Spargelpflanzen — Tomatenpflanzen und Koniferen N a) e ee ER ss 3 1 18.721,38 Konto-Korrent⸗Kreditoren 2 a. 2.725.399,77 
mer äußerst preiswert b) Pfandbrieſfſe a5; 3 55 150,76 Inkaſſoverpflichtungen 34.» 149.80 
Gärtnerei 4 ee „ „„ „ „„ ai 950.99 Nedistontierte Wechſeel ;: » 560,78 
R O B. 'BÖ H BA E, m. b. H d) Aktien o i 3 a s 14.865,35 209.388,48 Lore e . mas N 
G. y yi Beteiligungen. 5 „ 468.266,12 Loro ausländiſche Banten. ə aai . 
Bvdgoszez, Javiellońska 16. Telefon 42.” sns Wertpapiere bes gear tende HN 157.42497 | Noftro inländische Banken 35058 
AA anode paria . = 26.347,86 | Noſtro ausländiihe Banten èa. 81.700.— 90.205,33 
oſtro inländii anten, 3 „ 3 — Ei aA 
Achtung! Automat-Browning|SämtiideDamenaarde- Meteo ausländilhe Banken: ; $ i : i 106.807,20 106.840,20 erregen gen . 144288885 W 
6 mm, mit selbsttätigem Hülsenauswurf nach dem p en land; % N eee Ne Da len ee Vorübergehende Rechnungen cn vor. 
——— ordert, fach. Cbrebrene 15, Ma. ? b) ausländische. 98.850,85 2651235895 | Teriniedene Rechnungen „»? 
i a. em aigen 
persönl. Schutz, scha 
dämpfend. Preis nur Für die RE 551.292,96 
7,45 zł, 2 Stück 14,15 zł} Ra Teke mit 2 Unterſchr. 
100 Kugeln 3,65 zl. Er- Frühjahrspflanzung! und Bürgihaften . . . . 402,4 


. 1,586. 3 

~ Bes vpothelen 6.188.717,85 

durch Waren und Frachtbriefſe 240 612,68 
b) 8 „„ „ „ „ „688.588.068 9.288.013, 
Mobilien n e 
mmobilien 3a & 


— laubnis nicht erforder), = 
versendet per Nachn. auf Kosten des Käufers, Obstbäume 
Przedst. Fabr. Broni l Warszawa, 

Wspölna 2, oddział 210 3835 hoch- und halb- 


fertiot feine Damengarde: stämmig, Busch, 
Schneiderin robe gut und billig an 1691 
Gdanſta 99, Wohnung 4. 
——— ——— — — — — — 


Spalier u. Cordon, 
sien. Ke pA ‚Einzel: 
Michejeft Pomor ta 54. — 


Frucht- und Vorübergehende Rechnungen Pr 29.760,92 
Beerenstrzucher I Berſchiedene Rechnungen af e 
in besten Sorten 1 74.023.484, J 


als: Stachel- und $ |- 
Johannis- — Antalis Bürgſchaften 


F 143.661,15 


een F 143,661,15 


25 45 5 
Himbeeren, Brom- 2 n 945,072.34 | Inkaſſo nnn 945.072,34 
Unterricht be 3 15.112,217,71 15.112.27,71 
Wir empfehlen: ee i Die art aiie ift in der Generalverſammlung vom 27. April 1933 genehmigt worden 
inen- Buchführung, kaufm. i Poznan, 27. April 1933 3357 
1 een len Egelwein, Alles- Bank für Handel und Gewerbe 
eiegesiunde u. allen ' — 4 
| zu,Pflanzenhilie'} ander. Sandeiswitien-| I bäume, Poznański Bank dla Handlu i Przemysłu Sp. Akc. 
„Dehne“ etc, ſchaften Georg cribich f Biütensträucher Pfeiffer Kabisch 
inallerbesterQua- Setmana 20. a70 ee Schneiderin fertigt 
al mra ana * “~ 
reiben n — . — Maschinen u. ändert billig Klebe. 
Pilugschare m Sehreibe 1675 Sienkiewicza 43—1 
sent — G. Vorreau 
und Anlagen ' Marszałka Focha 10. 
gebohrt und == Be Mahlſcheiben 
! en 21 — ommer- ann 
ultivator-Zinken Prima Ae 
und -Schare — oberschlesische PFOSSEN |; * Watt. 
Sämtliche Pflug- L ca 70 best. Sort. Steinkohl Wo nichts halt — Abe e md anderen 
| schrauben hochstämmige u, we -bgaa p ellager, Dädjel 
$ Drillscharspitzen Aeſthetiſch niedrige Rosen, und rucht’s 2 
aller Systeme eitb e Polyantha- und r Hüttenk ks eee Celati zu 1 —— 
& Mähmaschinen- Annie ift alles! deen | 0 BEL! bard Md. Tea MAT ab 
Ersatzteile neuesten Sorten. Leistungstählge B | Erhältl, bei d. Monopol- | iten 2 
in größt. Auswahl tt Alles in größter enen rennho 2 bergen 3 nages liejer 


1 ie in 
@eschultes Personal und beste a en n Bracia Ramme, 


Schlagleisten ’ Auswahl und zu 

an —— un sehr billig. gi Buchenhoiz- | schäften und bei G A. 
ugellager Bitte besuch. Ste i si kohle H. Borkowski, Danzig. Telefon 79. 

ip aa Anna Bittner, | meine Carmel, das sind unsere Trümpfe, 3 


Geflügelhof s5 
S la werowo 


a lerhölzer 


po in allen Stärken 


zu Schrotmühlen 
Lokomobil.-Roste 


Jul. Ross, 


j die wir Ihnen in die Hand geben zur B ravnak 
Gartenbaubetrieb urzy 


geschmackvollen und preiswerten Aus- 


Milchzentrifugen- ändig auf Lager. |b, Oftaigewo, powiat 
Grunwaldzka 20. gestaltung Ihrer Drucksachen. Lieblos al. urzynski ' 
Ersatzteile Möbelleder Telefon 48. 8 hergestellte Werbedrucke sind wertlos elefon 206. Jer ae „aD E 


sowie alle übrigen 
Teile zu landw. Eryk Dietrich, 


Bydgoszez 
Maschinen, Gdenska 78. 1 — ̃ ˙ i 
Reparaturen 3 
gut und billig. Radio 11 Tee Nr. X 
Umarbeitungen nach aus 26 Kräutern ver- 
Bracia Ramm neuest.Modellen werd, | bütetAderverfallung 
äußerst billig ausgef, |u. Folgen wie Herzweh, 
Bydgoszcz Reparaturen gratis, Bersichlag, Migttigkeit, 
ul. Grumwaldzka 24. Kurt Marx, Werk- ar * ee 


Pre 
Telefon 79. 2 we fi i ‚Kadiotechnik ee un 


Telefon 2310. 1836) EEE EEE 


bon Wohnhäusern. „„„oonbrüterei 2 
Stüllen U. Scheunen Enteneier z. Lohnbrut 
führt billigft und jan. Einlegegebühr je 
ſchnellſtens aus Siner, ge 
T, or⸗ 
Holz nast. iniend D. eirag, re reip. 
Dampfſägewerk, 
Cementwaren⸗Fabrik 
und Baugeſchäft 


eee 40 b 
iecbort n gte Nbobeländ. 40 U 
ul. Jlotowfka 31. Tel. 251 @intagstüd. — izt 


und wandern in den Paplerkorb. Ver- 
langen Sie von uns unverb. Vorschläge 


Großdruckerei A. Dittmann 


T. * 0. p- 
Bydgoszcz, Marsz. Focha 6, Telefon 61 


BAD-NAUHEIM "ERZ RHEUMA 


Prospekte: Kurverwaltung Bad Nauheim und in Reisebüros, Wesentliche Senkung von Bäderpreisen. 


Suroäjte u Sand 
nehme au in herrlich Gebi l 

x, er Gebirgslage der Grafschaft Glatz, 

tor eiem Jahre auf, 568 m Seehöhe, 100000 Morna Hochwald / Kohlen- 

100 St, tägl. Herrliche »äurereiche Quellen und Sprudel / Heilkräftiges Moorlager 

a e viel Wald N Srämgende Rellerfolge bei: Nerz-, Nerven- und 


Frauenleiden, bei Rheuma, Gicht, Katarrhen, 
Rioren-, Blasen- u. 


m v. Orte. 2892 y 
Laa Nomptomit, Ganzjährig geöffnet. Prospektkostenios durch die 


r 


Ausſchneiden! au 


— SD ene $ 
Meiner werten Kundschaft gebe ich hiermit zur Kenninis, PAEZ] | Verkaufe Zinshaus 


daß ich mein 

trale L , beit 

| i 3 Au ch Du Danzig Langſuhr esse gegen 
ngn- i IWE lor 580 ü nahe Bahn u. Elektr. b.50—60000G Anz., Reit 105. 

un felt 3: 6'e. Berziniung des Anlagekapitals ca. 20% 

M i l l 1 2 | 

kannst 1 1 O H a T werden 


von der. ul. Poznańska 16 nach der iete ca. 25000 G. Außerdem ca. 200 preiswerte 
durch Kauf eines Loses der I. Klasse der 27. Lotterie m der 


Badewanne u. div. andere Kleinigkeiten, 
Kleidungsſtücke, Schuhe. Zu erfragen: 
Gdanſta 125. . Stock rechts. Pollat, 
in der Zeit zw. 8 u. 10 Uhr vorm. u. 14 Uhr nachm. 


Folgende Stab⸗Eiſen billig abzugeben: 
Winkeleiſen 60460 48 mm 
f 80%80%10 mm 
100X100X12 mm 


Schumann. Danzig- Oliva, Jahnitr.23, Tel.45126. 
Treu meinem Geschäfts-Prinzip, nur beste Ware bei Erwerbs⸗ und Ia D ut 
wissenhaftester fachmännischer Bedienung, bitte ich um Nähe Stettin, 800 Morgen, landihaitlih und 
hre weitere Unterstützung. . gen, ich un 
rener gideri au Jagd, us un zu 
a 0 verkaufen. Anfragen unter D. 3822 i 
1835 B YD G O 8 2 © 2, Jariollonuska 2 Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. hi 
— Zentrale Katowice. 
00 imprägnierte Sommermäntel 3 : 8 5 br 
J009 mpra ee a mgs Lehrling Der in der Geschichte der Klassenlotterie nie dagewesene Gewinn von 
Ti ch. Stühle, ei erner 
1 schrank (Eiche), Sten. Pittore. . 
1.24.80. Anzugeben die Größe sowie die Länge N . ` 2 
der Aormel in Zentimeter oder Bandmaß. „5 , fiel am letzten Ziehungstage der 26. Lotterie bei uns! 
Adresse: Wytwórnia plaszezöw Sz. Kuperman, . . Preise der Lose: fi 40.= 21 y 20.= 21 1| 10.— 21 
8 3834 3 |2 5 14 a . 
r Geld zurück. Geſucht zum 1. Mai 


Zins⸗ u. Villengrundſtücke 
ulica Gdahska Nr. 3 
glücklichen Kollektur i — 
2 wirtſchaftlich hervorragend gelegen, mit ehr 
Edw. Koztowski M 
Umzugsbalber find zu verlaufen: 
Nachnahme bei brieflicher Bestellung zu] mit guten Schulkennt⸗ 
Bi infach zł. 14.25, d l f i 
Be an DEE eee an 1 000 O00 Zloty 
Warszawa rytka 97, oddziat 22 
für Guts haushalt engl. Briefliche Bestellungen werden prompt erledigt. 


auch zwangsfrei. Cafés. Reſtaurants, Geſchäfte. 
(Nähe Theaterplatz) verlegt habe. 
® 
0 Ä 7 1 S gutem Wieſenverhältnis und abwechflungs⸗ 
Uhrmacher und Juwelier. 
2 Velten mit lompl. Matratzen (Eiche, 
seidene UBamen-Mäntel in allen Farben G. F. Andreas, Kolonial: 
Falls nahe 
Stubenmädchen Die Ziehung beginnt am 18. Mai 1933. 


ällt, zahlen wi 


bee Messer e ge Sr Keane e eswe. 
Sprossen und gelbe Hwen iein. Zuschriften r, r Ca a ebr. mm 
unter F. 3827 an die Suche Stellung als]; nshäufer Eleg. gi 3852 Nachemstein, Toruń, Tel. 519. 
Geschäfte d. dello erb. : nges Mädchen O Waiiermibten Land. kleine moll ee ER 
An Flecken eee tg Gepe under Mäder a ge Ortel 4 aol aut, Sauter, su Saatlartoſfeln. Erd gold“ L. Ablaat 


von ſofort oder ſpäter. Handarbeit. bewand., Dworcowa 46, Tel. 1183. verk. Aust, Ann.⸗Exp. 


beseitigt ‘915 8 t Offerten unter J. 3729| Koch: u. Nähkenntniſſe, Holtzendorff,Pomorskab. 
A Slellengeſuche en mufit, fut p15. 5. 0d. venonte Brunn en ee 
Feier en pat vaſſende Stellung. 3% Morg., all tee Mot D 

ye Suchen zum 1. Juli 33 Nelſt.⸗Mechanſler er u, U. 8 Fählg.Boden. zur Hälfte 0 orra 
Stellung für einen|23 J. alt, deutih-eval., a.d.Geihit. d. Zeitg erb. Wieje, Gebäude malfiv, gut erhalt. 200-350 cbe, 

0 0 jüngeren, gebildeten mit 4⸗jährig. Praxis in Anſt. Mädchen, eval. Invent. reichlich vorh ſucht zu — 


—̃ ́G—i—̃ͤü— —Uͥ.. m 
Maſchinenſchloſſer., Ab- kinderl., 20 J., mit gut. Nähe Bydgoszcz. Off. u. Kurt Plieth, Jarantowice, 3 
3801 bow. Wabrzezno. | en angen 


Schaiböde zur Zucht races. 
verkauft, ſolange Vorrat 3720 


Dom. Lachmirowice, p Wfoſtowo. 
Tel. Kruſzwica 27. 


Ueberall erhältlich. Beamten ſolv. d. Szk. Przemysł. | Zeugn., ſucht Stellung A. 1810 a. d Geſchſt. d. Z. 


R Mistrz.-mechaniköw in i ee g u E, 
auf kleineremGut unter . im Haush. Anfrag. an 350 — 500 
rr Mühle Motorrad, e i eee ee 
A 08 S [Landwirtichaftlicher oder Chauffeur mit - von ſofort au taufen od. guien id net Preis. 8 ſchult. Notbuchen. amer. Roteichen. 
echts 2 ep Verein Kufawien Führerſchein. Off. unt. Welt, erfahr. evangel. achten geſucht. Off.unt ageſucht. Off. mit Preis⸗ Naben und GSdieleidben, Mkazlen 


e eee die bekannte, ideale Inowrocamw d. G 7 mit Koch⸗ F. 1820 d. d. Geſchſt. d. Z. angabe unter B. 1805 
2 Ehevermittlung f. alle ul. Marſz. Pilſudſ > R. 1797 a.d.Geiäit.d.3. Mädchen: tn. ſucht Gee get 4. d.Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
beistand Stände, Sionklowieza 31 | =- raria. ener Aelter., erfahren. alt- Stellg. vom 1. 5. ober eng mr pl geſund und ſtarl noch abzugeben. 


Energiſcher, ſtrebſamer 
v. Blücher'ſche Forſtverwaltung 


nene ro. |ände Halb. bill, 3.vert. I Zu taufen, aefucht 
Dftrowite, vod Jabtonowen (Pom.) 


FDD zab ] fher a.d Geſchſt. d. Zeitg. erb. ; 
—— — \tofort ſpäter $ | DAD, 2 IT | Zu erfr. i. d. Geſchſt. d. 3. 1 Irehfirom- 
St. Banaszak Gebi, Madel? tr toang. Wochen A Motor 17-20 PS. 
Bydeoszez g R Guts⸗ Schmiede⸗ u. Schlo er⸗ aus anſtänd. Familie 10 Mil fij 920,380 Bolt, mit za BR 
eee TR S ren dee S dl. e Buchen ⸗Cägeſpäne 
' Telefon 1304. eil des Kennenlernens Verwalter each u. Motoren auf Gut oder Stadt. oder trag. Fürſen Bracialohrke, 
kau 


1814 


zum Räuchern waggonweiſe zu verkaufen. 3567 


Bearbeitung von allen, geboten, auf dieſem mit eigenem Haushalt, vertraut iit, ſucht ſofort Kodl. etw. Taſchengeld Fabr. masz. 

wenn Aien schwie- 5 Wege S od. pät Stellung. Off. u. erbeten. Gefl. Offerten Gutsy ft lt 3821 Chetmża (Pomorze) A. Steinke. Weiherowo, Poſtfach 17. 
rigsten Rechts-,Straf- (jedoch nicht Beding.J. B. 1818. d Geſcht d.. unter J. 3858 an die Guts verwaltung i 
rigsten Recho Siah] Lebens⸗ [Sin s alt voln Tüchtiger r, Geſchäftelt d. Zeituna:| Gecanowo, 


Staatsbürger, poln. per Kruſzwica. 


Müllergeſelle Jung. Mädchen 


Colomobile 272.7: mn. Sinne 


Aufwertungs-, Miets-, S : ——— La al Fe 

prache in Wort und — 
Erbschafts- und Gesell- kameraden Schrift, langi. Praxis evang., Reſerviſt, ſucht 21 J., das ſchon im Büro 1 Nane g aiii A 16. 
schaftssachen usw. — ger: auf groß. intenſiv be⸗ v iof. od. ſpät. Stellung. tätig geweſ. ist, indt v. 10 hochtr Fürſen — — E 
ErfolgreicheBeitreibung| Suchende legt großen wirtſchafteten Gütern. | Offerten an iof. od. ſpät. Stellung. . nominell 8 PS., gegen 


oder 


von Forderungen. Wert auf großzügigen. Gute Zeugniſſe ꝛc. zur Fandrey, Saltorla, Poin. Sprachkenntniſſe 


5 „ herzensgut. Charakter] Seite Kaution k ow. Szubin. 
1 i; © en eite. aution kann pow. Sa jow. gute Zeugn. vorh. 
Langjährige Praxis! u. 9 1 eiten geitelit werden. Gefl.|Tüchtiger, erfahrener Offerten unter J. 1786 
Hausſchneider! r 3810 an die 8 hr 4005 Müller a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
IWSTWIERDELIN Gefchaftsſt. d. Zeitg. erb. . tarl Menſtmüdchen, jelo- Ein Senn: o. möbl, Zimmer 
empfiehlt ÄG 150 ta ee e | {ul von fof. oder f 706 Stella. Of. pferdezahn- mit Siavier u Seiser 
1 un t a Wirtſchafts⸗ pater ats Exiter oder u P7980 d Galt d.. ns berututig i 


MAIS PiotraS karg 13, W. 3. pt. 


2 Zimm. m. Küchenben. 
od. Zimm. (a. einzeln) 
abzugeben Marcintow⸗ 


A 


| Zweiter Stell. Freundl.|Ehrlides Mädel ſucht „4 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 30. April 1933. 


Nr. 99. 


die „ Mekellſchaft“ des Aufftändischenverbandes abgebrochen! 


Die „Polſka Zachodnia“ veröffentlicht in ihrer Donners⸗ 
tag⸗Ausgabe einen Befehl des Hauptvorſtandes des Schle⸗ 
ſiſchen Auſſtändiſchenverbandes, in dem die ſofortige 
Unterbrechung der Bereitſchaft und des Alarms, 
die am 21. April befohlen wurden, angeordnet wird. 

Begründet wird dieſe Anordnung damit, daß die vom 
Verband veranſtalteten Verſammlungen und Demonſtratio⸗ 
nen die Aufmerkſamkeit der polniſchen Allge⸗ 
meinheit auf die „üppig emporſchießende“ Gefahr anti⸗ 
ſtaatlicher Elemente gelenkt haben und daß die Ele- 
mente, die von der anderen Seite (0 hergeſchickt 
waren, Unordnung hervorzurufen, das Terrain verlaſſen 
haben und die Polizei daran ging, die antiſtaatlichen Orga⸗ 
niſationen aufzulöſen. 

Die Aufſtändiſchen ſollen eingedenk ihrer Pflichten im 
Einklang mit dem erſten Aufruf des Verbandes in voll⸗ 
ter Ruhe und Ordnung ihre nationale, kulturelle 
und organiſatoriſche Arbeit verdoppeln und ſich fo den von 
außen drohenden Gefahren ſolidariſch entgegenſtellen. 

Für den Fall, daß es zu weiteren Terxorfällen oder 
neuen Provokationen kommt, wird der Hauptvorſtand einen 
entſprechenden Standpunkt und Befehle über eine neue 
verſchärfte Bereitſchaft herausgeben. 

Der Aufruf, der vom Vorſitzenden des Hauptvorſtandes 
Lortz unterzeichnet iſt, ſchließt u. a. mit den Worten Da 
die Grundlage unſeres Verbandes das Prinzip der Man⸗ 
neszucht und Diſziplin ift, muß fie in jedem Auftreten nach 
außen hin Ausdruck finden. 

Im Zuſammenhang mit dieſem Beſehl iſt der Inhalt 
eines Schreibens intereſſant, das der Hauptvorſtand des 
Aufſtändiſchenverbandes an den Krakauer „Iluſtrowany 
Kurier Codzienny“ gerichtet hat. i 

In dieſer Zeitſchrift wird feſtgeſtellt, daß bei den De- 
monſtrationen und der Bereitſchaft des Verbandes die 
Ruhe und der Frieden nicht geſtört () worden 
ſeien und daß damit die Überlegenheit der polni⸗ 
iden Kultur über die deutſche erwieſen fei. Trop- 
dem hätten die deutſchen Blätter über Fälle angeblichen 
Terrors berichtet, die von Mitgliedern des Verbandes 
an Angehörigen der deutſchen Minderheit verübt wurden. 
Der Hauptvorſtand teilt mit, daß er jeden Fall dieſer Art 
genau unterſuchen und gegenüber den Schuldigen die 
entſprechenden Konſequenzen ziehen wird. Bei un⸗ 
richtigen Meldungen will er die Autoren gerichtlich be- 
langen. 

„Wir können — ſo bemerkt die „Kattowitzer Zeitung 
zu dieſer verkündeten Abſicht — die Aufhebung der Bereit- 
ſchaft nur begrüßen und ſpenden auch der Abſicht, die 
einzelnen Fälle zu unterſuchen und die Konſequenzen 
daraus zu ziehen, vollſten Beifall. Inzwiſchen müßen 
wir leider auch heute wieder von einer Reihe von Über⸗ 
fällen berichten. 

Die „Lattowitzer Zeitung“ gibt dann im einzelnen for- 
gende neue Fälle von Ausſchreitungen bekannt: 


Der Dienstag in Königshütte. 


Am Dienstag abend wurden in Königshütte zahl⸗ 
reiche Paſſanten überfallen und verprügelt. 

Am ſchwerſten zu leiden hatte wohl der Sattlermeiſter 
Gruſchka aus Bismarckhütte, der von einer Sitzung heim⸗ 
kehren wollte und an der Halteſtelle der Straßenbahn von 
6 Mann überfallen wurde. Er wurde mit Stöcken 
und Gummiknüppeln geſchlagen und mit Füßen getreten. 
Als Gruſchka die Hände hob, um ſich zu ſchützen, erhielt er 
einen ſchweren Schlag auf die rechte Hand. Der Über⸗ 
fallene hat am Hinterkopf drei große offene Wunden, das 
rechte Auge iſt vollſtändig blutunterlaufen. Auch am Körper 
hat er Verletzungen. Nach dem Überfall erſchienen ſechs 
Polizeibeamte auf Rädern, die die Verfolgung der 
Täter aufnahmen. 

Auch wehrloſe Frauen und Kinder blieben nicht ver⸗ 
ſchont. Frau Vigna, die mit ihrem dreijährigen Kinde 
auf der Bytomska dentſch ſprach, kann davon erzählen. In 
der Nähe des Feuerwehrdepots rief ihr ein Mann ent⸗ 
gegen: „Da geht eine Germanka!“ Frau Vigna faßte darauf 
das Kind am Arm und ſagte: „Komm, wir wollen ſchnell 
nach Haus gehen. Darauf ſprang einer der Männer hinzu 
und ſchlug die Frau zweimal ins Geſicht, und als ſie ſich 
bückte, um das Mind auf den Arm zu nehmen, erhielt fie 
einen Fußtritt. Dann erſt konnte ſie ſich in Sicherheit brin⸗ 
gen. Das dreijährige Kind ift vor Aufregung krank ge- 
worden. 

Auf der Wolnosci wurde Dienstag abends gegen 11 Uhr 
ein gewiſſer Karl Joſch überfallen und bewußtlos ne: 
ſchlagen, weil er mit ſeiner Schweſter deutſch ſprach. Der 
Verletzte mußte ins Spital eingeliefert werden. 
Kurze Zeit nachher wurde Edmund Zeug von der Flor⸗ 
janſka überfallen. Auch er wurde arg zugerichtet. 

er Polizei gelang es, einige Perſonen feſtzunehmen und 
nach der Wache zu ſchaffen. 

Am gleichen Abend unterhielten ſich die beiden deutſchen 
Schüler Bregulla und Braun an der Ecke Miekiewieza 
und Pudlerſka in Königshütte in deutſcher Sprache. 

ls an ihnen eine Gruppe von ungefähr 8—10 Mann vor⸗ 
beiging, erhielt der eine von ihnen plötzlich einen Schlag 
auf den Kopf und dann mehrere Hiebe ins Ge- 
licht und auf die Schultern. Der zweite, der eine deutſche 
Schülermütze trug, hörte, wie einer die anderen auf dieſe 

ütze aufmerkſam machte, und als auch er dann einen 
Schlag erhielt, flüchtete er. Plötzlich wurde ihm aber der 

g durch drei ihm entgegenkommende fremde Männer ver⸗ 

ſperrt, der Verfolger holte ihn ein, riß ihm die Mütze 
erunter und begann, ihn mit den Fäuſten zu bear⸗ 
eiten. Er konnte ſich aber ſpäter freimachen und ent⸗ 
ommen. 

Eine aus etwa 15 Perſonen beſtehende Knüppel⸗ 
darde verübte am Dienstag abend gegen 9 Uhr auf das 
ud ut ſch e Gewerkſchaftshaus in der 3go Maja einen 
ſcberfall, Zunächſt betraten ſie das Lokal, um nach deut⸗ 

chen Aufſchriften zu forſchen. Dann gingen die Hel- 
en in den Korridor des Volkshauſes und fühlten ihre Wut 
an der Bekanntmachungstafel. die vernichtet wurde. Da ge- 
e in einem Zimmer eine Abteilung der „Arbeiterjugend“ 
Sitzung abhielt, drangen die Täter dort ein und 


fprengten die Verſammlung. Wem es nicht ge- 
lang, ſich in Sicherheit zu bringen, der wurde mißhan⸗ 
delt. : 


Man krümmt kein Haar, man prügelt. 


Am Dienstag abend zwiſchen 9 und 10 Uhr zog ein etwa 
200 Mann ſtarker Trupp von Aufſtändiſchen von Bogutſchütz 
her die ul. Krakowſka entlang. Dabei wurden fortwährend 
Rufe laut wie: „Raus mit den Hitlerowey!“ und „Fenſter 
zumachen!“ Bei der Fleiſcherei Hermann auf der Pilſud⸗ 
ffiego machte der Trupp kehrt und zog lärmend wieder 
zurück. In der Nähe der Drogerie, an der Ecke der Gra- 
niczna, rief plötzlich ein Ziviliſt: „Bijeie tego Hitlerowea!“ 
(„Schlagt dieſen Hitlermann!“) Dabei zeigte er auf einen 
Mann, der ruhig auf der Gaſſe ſtand, ſtürzte ſich auch ſofort 
auf ihn und hieb mit einem Spazierſtock auf ihn ein. Im 
Augenblick war der Paſſant von den Aufſtändiſchen umringt, 
die ihn zu Boden ſchlugen und mit Füßen traten. Mit 
großer Mühe nur gelang es ihm, ſich wieder zu erheben und 
in einen Hausflur zu flüchten. Auch ein zweiter Paſſant, 
der ſich ebenfalls in der Nähe befunden hatte, wurde ge⸗ 
ſchlagen. Hervorzuheben ift, daß fiğ an dieſem Über⸗ 
fall auch Sanitäter der Aufſtändiſchen betet- 
ligten, die 
ſuchten wohl Arbeit für ihr „Hilfswerk“ und werden nun, 
ſicher enttäuſcht ſein, daß ihnen der „Patient“, nachdem ſie ihn 
heilungsbedürftig geſchlagen hatten, entflohen iſt. 

Als die Kolonne wieder abgezogen war, kam die Poltzei, 
die die Herumſtehenden auseinanderjagte. Bei einem Be⸗ 
amten meldete ſich ein Chauffeur, der angab, daß er 
überfallen wurde. Sein Auto, ſei von den Aufſtändi⸗ 
ſchen, unter denen ſich auch ein gewiſſer Niemezyk be⸗ 
fand, beſchädigt worden. 


Vorfälle im Kreiſe Tarnowitz. 


Am Dienstag in den Abendſtunden wurde in Tarno⸗ 
witz ein junger Mann auf der Schützenſtraße von mehreren 
jungen Burſchen verprügelt. In der Nacht zum Mitt⸗ 
woch wurde beim Gaſtwirt Schoen, bei dem vor 14 Tagen 
eine große Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen 
worden iſt, im Schaufenſter Feuer angelegt. Die 
Vorhänge und Gardinen ſind verbrannt. Größerer Scha⸗ 
den iſt jedoch nicht entſtanden. Die Polizei in Tarnowitz 
hat alle früheren Vorkommniſſe, beſonders diejenigen der 
Karwoche, aufgegriffen und ſtellt umfangreiche Nach⸗ 
forſchungen an. 

In Radzionkau wurben mehrere junge Leute, die ſich 
deutſch unterhielten, von Unbekannten ver⸗ 
prügelt. In der Gemeinde Blechowka wurden in der 


Nacht zum Mittwoch durch eine Bande, die ſich von Trocken⸗ 


berg aus dem Dorfe nahte, bei vier Bürgern die Fenſter⸗ 


ſcheibeneingeſchlagen. In einem Falle ift auch eine 


Tür beſchädigt worden. 
Auf der Straße in Kattowitz. 


Geſtern abend wurde in der Nähe des Kosciuſzkoparks 
zwei Deutſche, Heinrich Piſchner und Alfred Piſulla 
von der Wofewödzka 40 gegen 11 Uhr abends von ungefähr 
15 Mann überfallen, weil ſie deutſch ſprachen. 
Piſchner bekam einen Feaſtſchlag ins Geſicht, Piſulla erhielt 
mit irgendeinem Gegenſtand Schläge, daß er zuſammen⸗ 
brach und ärztliche Hilfe in Anſpeuch nehmen mußte. Nur 
mit Mühe gelang es ben überfallenen, ſich ihren An⸗ 
greifern zu entziehen und fo weiteren Mißhandlungen zu 
entgehen. Der Vorfall verurſachte ziemliche Aufregung, 
man hörte vielfach polniſch darüber ſchimpfen, daß 
es Leute gibt, die ruhige Paſſanten auf offener Straße be⸗ 
läſtigen. i 


Aeberfall in Schoppinitz. 


In Schoppinitz wurde am Dienstag abend, kur⸗ 
nach 10 Uhr, auf die Wohnung des Valentin Rak ein 
überfall verübt. Die Täter ſchleuderten mehrere 
Ziegelſteine gegen die Fenſter, ſo daß die Scheiben zer⸗ 
trümmert wurden. Dadurch wurde erheblicher Sach⸗ 
ſchaden angerichtet. Ein Ziegelſtein, der mit großer 
Wucht geſchleudert wurde, verfing ſich in der Gardine und 
riß dieſe ſamt der Stange herunter. Die Familie wurde 
durch den Lärm aus dem Schlafe geſchreckt. Rak lief ſo⸗ 
fort hinaus und traf auf der Straße einige Bekannte, die 
beſtätigten, daß der Überfall von drei Männern ausgeführt 
worden war, die nach der Tat ſofort flüchteten. Auf der 
Poltzei wurden als der Tat verdächtig die Aufſtändiſchen 
Chmiel und Wojna angegeben. Einer hatte kurz vor⸗ 
her der Tochter von Rak mit dem Überfall gedroht. 


Ein Hetzapoſtel beſucht Beuthen. 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ vere 
öffentlicht eine Reportage aus Beuthen. Der Reporter, 
der 10 Jahre in Beuthen war, bemüht ſich gar nicht, ſeine 
Begeiſterung zu verbergen. Er bewundert aufrichtig die 
großen Fortſchritte, die im Ausbau der Stadt gemacht 
wurden. Der Bahnhof ſei zwar kein Schönheitsideal, da⸗ 
gegen gerate man in Verzückung, wenn man dieſe fabelhafte 
Organiſation ſehe. In jeder Aufſchrift, in jeder Ein- 
zelheit, in jeder Verzierung komme das Organiſationstalent 
zum Ausdruck. Alles das ſei „firſt claß“. Der begeiſterte 
Reporter ſchreibt: „Ich habe tief geſeufzt bei dem Gedanken, 
daß man das alles nicht hinter die Grenze ſchaffen kann.“ 

Die Aufſchriften auf den Straßen tragen durchaus fried⸗ 
lichen Charakter. Überall ſieht man Schilder mit der 
Aufſchrift „Hier werden Zloty gewechſelt“. Zloty werden 
gern entgegen genommen. In jedem größeren Geſchäft be⸗ 
findet ſich eine beſondere Wechſelkaſſe für Zloty. Am meiſten 
Freude hat dem Reporter aber das Obſtparadies be⸗ 
reitet. Eine Banane koſtet 7 bis 10 Pfennig, eine große 
Jaffa⸗Apfelſine 10 bis 15 Pfennig, ein Paket Datteln 
10 Pfennig uſw. Auch über die Preiſe der Bedarfsartikel 
ſtaunte der Reporter nicht wenig. Ein Fläſchchen Parfüm 
25 Pfennig, ein Paar braune Herrenſchuhe 8 bis 10 Mark, 
gute Damenſtrümpfe 1 Mark. Man kann Gallenſteine be⸗ 
kommen, meinte der Herr Reporter, wenn man das ſieht 
und dabei ſein Geld loswerden. 


an ihren Abzeichen erkannt wurden. Sie 


Bei Arterienverkalkung des Gehirns und des Herzens läßt 
ſich durch täglichen Gebrauch einer kleinen Menge natürlichen 
„Franz⸗Joſef“⸗ Bitterwaſſers die Abſetzung des Stuhles ohne ſtar⸗ 
kes Preſſen erreichen. Arztlich beſtens empfohlen. (3442 


über das Straßenleben berichtet der Reporter: 
„Die polniſche Sprache hört man überall“. Dieſe Feſtſtel⸗ 
lung iſt beſonders intereſſant. Wochenlang hat der Hetz⸗ 
kurier berichtet, daß die Polen in Beuthen tots 
geſchlagen werden, wenn ſie es wagen, auf der Straße 
ein polniſches Wort zu ſprechen. Und nun ſchreibt der Re⸗ 
porter wörtlich „die polniſche Sprache hört man überall“. 
Er fügt zu dieſem Satz nichts hinzu. Er berichtet über keine 
Beläſtigung polniſcher Paſſanten, über keine Plünderungen 
von Zeitungskiosken, ja er hat nicht einmal beleidigende 
Aufſchriften geleſen, die ſich gegen die polniſche Minderheit 
richten. Das polniſche Gymnaſium in Beuthen iſt nicht von 
demſelben Geſchick betroffen worden, wie das deutſche Gym⸗ 
naſium in Lodz und die deutſchen Organiſationen haben keine 
Haßaufrufe gegen die polniſche Minderheit herausgegeben. 
Wenn ſich auch nur entfernt ähnliche Dinge ereignet hätten, 
der Reporter des Hetzkurjer hätte ſie berichtet. So aber fuhr 
er hin, ſah und ſtaunte. Staunte über die muſterhafte Ord⸗ 
nung, die Sauberkeit, die Billigkeit und die Toleranz. 

Schade, daß dieſe Reporterreiſe ſo ſpät angetreten wurde 
— bemerkt mit Recht die Bielitzer „Schleſiſche Zeitg.“. 


* 


Der entlarvte Kurjer. 


Unlängſt erzählte der mit der Wahrheit in ewigem Krieg 
lebende Krakauer „Kurjer“ feinen Leſern die Greuelmär, daß 
in den letzten Tagen im politiſchen Gefängnis in Groß⸗ 
Strelitz zahlreiche Perſonen polniſcher Nationa⸗ 
ität eingeliefert worden ſeien, „die dort auf beſtialiſche 
Weiſe mißhandelt“ wurden, ſo beſtialiſch, daß es zum Himmel 
ſchreie und ärztliche Behandlung notwendig geworden 
ei. Das Blatt beſaß den Mut, zu bemerken, wenn Präſident 
Calonder die Deutſchen jo tüchtig verteidige, dann müſſe 
er ſich auch für die Vorfälle im politiſchen Gefängnis in 
Groß Strelitz intereſſieren. 

Vor zuſtändiger deutſcher Seite wird dazu erklärt, daß 
überhaupt keine polniſchen Minderheitsangehörigen im 
politiſchen Gefängnis in Groß⸗Strelitz ſitzen, ſondern ledig⸗ 
lich drei polniſche überläufer, die nur mit Bangen 
an den Tag denken, an dem ſie die Gefägnisſtrafe wegen ner⸗ 
botenen Grenzüberſchritts abgeſeſſen haben und ihren der⸗ 
zeitigen Aufenthaltsort wieder verlaſſen müſſen. So ſieht 
in Wahrheit die „beſtialiſche Behandlung“, die zum 
Himmel ſchreit, aus. R 

Ob der Krakauer „Kurjer“ ſich wohl ſelbſt dementieren 
wird. Wir nehmen es nicht an. 


Die ruſſiſch⸗japaniſche Spannung. 


Moskau, 28. April. (Eigene Draht meldung) 
Die ſowjetruſſiſche amtliche Telegraphen⸗Agentur bringt eine 
Meldung aus Charbin, wonach der japaniſche General⸗ 
konſul in Charbin, Moriſuna, die Leitung der mandͤſchu⸗ 
riſchen Verwaltung der Oſtchinabahn übernommen habe. 
Morſuna ſei für die Unterbrechung der Verbindung der Oſt⸗ 
chinabahn und der großen ſibiriſchen Strecke verantwortlich. 
Auch ſei auf ihn der Verſuch zurückzuführen, die ruſſiſchen 
Beamten aus der mandſchuriſchen Verwaltung zu entfernen. 
Weiter werde die endgültige Beſitzergreifung 
der Bahn und ihre Einordnung in das Syſtem des japa⸗ 
niſchen Bahnnetzes in der Mandſchurei geplant. 

Die „Isweſtja“ ſpricht in dieſem Zuſammenhange von 
einem gefährlichen Spiel und weiſt darauf hin, daß 
Japan die Verantwortung für die Folgen dieſer Maßnah⸗ 
men trage. 


x 


Annäherung zwiſchen Japan und China? 


London, 28. April. (Eigene Drahtmeldung.) 
Meldungen über angebliche Friedens verein barun⸗ 
gen zwiſchen Japan und China werden nach Berichten 
aus Schanghai als falſch bezeichnet. Gleichzeitig glaube 
man jedoch in unterrichteten Kreiſen, daß Vorſchläge für ein 
Arbeits abkommen in Nordchina erwogen mer- 
den. Der diplomatiſche Mitarbeiter der „Morning⸗Poſt“ 
meldet, daß die Chineſiſche Regierung eine diplomatiſche 
Annäherung an Japan ſuche, um die Feindſeligkei⸗ 
ten in Nordchina zu beenden. 

* 


Englands Bedingungen für eine Verſtändigung 
mit Rußland. 


London, 28. April. (Eigene Drahtmeldung,) 
Der engliſche Außenminiſter Simon hat in einer ſchrift⸗ 
lichen Antwort auf eine Unterhaus⸗Anfrage erklärt, daß das 
Einfuhrverbot aufgehoben werde, ſobald die bei⸗ 
den engliſchen Vickers⸗Ingenieure Thornton und Mace 
donald nach England zurückkehren. Vorausſetzung 
ſei natürlich ferner, daß die ruſſiſchen Gegenmaßnahmen 
ebenfalls zurückgezogen werden. 


Briefkaſten der Redaktion. 


B. B. Nr. 100. 1. Da das vor dem Gemeindevorſteher errichtete 
Teſtament rechtsunwirkſam geworden iſt, müſſen Sie, wenn Sie 


Ihre Abſicht ausführen wollen, ein anderes Teſtament errichten; 


u. zw. mijjen Sie es entweder felbit ſchreiben, es mit Ortsangabe 
und Datum verſehen und es auch eigenhändig unterſchreiben, oder 
Sie müſſen es vor einem Notar oder vor einem Richter errichten. 
Im erſteren Falle können Sie das Teſtament aufbewahren, wo Ste 
wollen, in den anderen Fällen iſt es bei Gericht zu hinterlegen. 
2. Wenn amtlich in Ihrer Gemeinde nichts darüber mitgeteilt 
worden iſt, daß das Kartoffelpflanzen wegen der Kartoffelkäfer⸗ 
gefahr verboten iſt, dann ſteht dem Kartoffelpflanzen nichts im 
Wege. Aber ſelbſt wenn das Kartoffelpflanzen verboten wäre, 
wären Sie zum Pachtnachlaß nur verpflichtet, wenn ſich der Pächter 
beim Eingehen der Pacht für ſolchen Fall einen Pachtnachlaß aus⸗ 
bedungen hätte. 

R. H. 7000 1. Ein gemeinſchaftliches Teſtament zwiſchen Ehe⸗ 
leuten iſt giltig. 2. Es kann verwahrt werden, wo es den Urs 
bebern des Teſtaments beliebt. 3. Wenn einer der Ehegatten jtirbt, 
muß dem Gericht Mitteilung gemacht werden. 4. Es ſteht dem nichts 
im Trial daß der Erbe von dem Inhalt des Teſtaments Kenntnis 
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Entthrontes Gold? 


Es hat der Arbeit vieler Jahrhunderte bedurft, um für die ein⸗ 
Inen Gebiete des Lebens einheitliche Maßſtäbe aufzuſtellen. 
eute iſt es noch ſo, daß es ſelbſt für die alltäglichſten Maßſtäbe 

keine einheitliche Regelung gibt. Ein abſolutes Maßſyſtem gibt es 
3. B. in der Phyſik, das CGS⸗Syſtem, deſſen Grundlage das Gramm 
bildet. In dieſem Syſtem iſt beiſpielsweiſe der Meter nach dem 
Pariſer Urmeter feſtgelegt, der nahezu gleich dem vierzigmillionſtel 
Teil der Länge des durch die Pariſer Sternwarte gehenden Erd⸗ 
meridians ift. Das Gramm ift die Maſſe von einem Kubikzenti⸗ 
meter Waſſer bei vier Grad Celſius. Die Sekunde iſt als der 
86 400. Teil des mittleren Sonnentages definiert. In der Praxis 
gibt es aber in vielen Ländern noch zahlreiche andere Maßeinhei⸗ 
ten. Beſteht für die Beſtimmung phyſikaliſcher Maßeinheiten rein 
theoretiih die Möglichkeit einer internationalen Regelung, die 
offiziell von allen Staaten durchgeführt wird, ſo war die Feſtſetzung 
eines einheitlichen Wertmeſſers ſtets mit großen 
Schwierigkeiten verknüpft. Man fand ihn ſchließlich im Gold, 
das fih Jahrzehnte hindurch als Wertmener durchaus bewährt hat. 

In den letzten Jahren iſt infolge einer ſinnwidrigen inter⸗ 
nationalen Handelspolitik das Gold als Wertmaßſtab in weitgehen⸗ 
dem Umfang diskreditiert und feiner eigentlichen Beſtim⸗ 
mung beraubt worden. Die Goldbeſtände der Staatsbanken der ver⸗ 
ſchiedenen Länder, die als Währungsunterlage dienten, und die 
unter normalen Verhältniſſen nur für einen Spitzenausgleich ge⸗ 
braucht werden ſollten, ſchwanden infolge des Zwanges zu polt⸗ 
tiſchen Zahlungen ohne Gegenleiſtung, ſowie in⸗ 
folge einer unſicheren Kreditpolitik raſch dahin und wurden in 
wenigen Staaten, vor allem Amerika und Frankreich, in Rieſen⸗ 
ſummen theſauriert. Aber auch dieſen Ländern iſt der Goldreich⸗ 
tum nicht zu einem Segen, ſondern zu einem Fluch geworden. Da⸗ 
für iſt bezeichnend genug, daß gerade der Staat, der den größten 
Goldſchatz beſitzt, Amerika, eine zunächſt begrenzte Trens 
nung ſeiner Währung von der Goldunterlage 
durchgeführt hat. 

Die Folge davon iſt, daß der Dollar, der bis dahin als ſtabiler 
Wertmeſſer im internationalen Handel eine dominierende Rolle 
einnahm, als Wertmaßſtab fortfällt. Ginge die augenblickliche Ent⸗ 
wicklung weiter, ſo müßte es dahin kommen, daß in Kürze auch 
das Gold die von allen Staaten anerkannte Eigenſchaft eines Tar 
maßſtabes verliert. Gold wird an ſich zwar auch in der Induſtrie 
gebraucht, und hat damit einen beſtimmten Metallwert. Würden 
jedoch die großen Goldvorräte der Welt nicht mehr als Währungs⸗ 
unterlage dienen, ſo würde die auf dieſe Weiſe frei werdende Gold⸗ 
menge zu einem heftigen Wertſturz für Gold führen. In 
demſelben Augenblick ift das Gold als Wertmaßſtab entthront, ohne 
daß man jedoch an ſeine Stelle einen anderen Maßſtab ſetzen könnte. 
Die Konſequenz, die ſich für den Welthandel daraus ergeben müßte, 
beſtünde in einem reinen Warenaustauſch. Abgeſehen von den 
Schwierigkeiten, die ſich hieraus bei dem hoch entwickelten Stand 
von Induſtrie und Verkehr ergeben würden, entſtände ſogleich wie⸗ 
der der Zwang zur Suche nach einem neuen Maßſtab. Wonach fol 
der Warenwert beſtimmt werden? Etwa nach dem Vieh, dem 
pechs der alten Römer (von pecus ſtammt ja auch das Wort pecunia 
gleich Geld ab), nach irgendwelchen Agrar- oder Induſtriellen⸗Pro⸗ 
dukten? Eine einfache Überlegung zeigt, daß dieſer Weg nicht gang⸗ 
bar iſt, weil jeder dieſer Wertmeſſer keine konſtante Größe bildet, 
ſondern je nach der Größe der Produktion einer unterſchiedlichen 
Bewertung unterliegt. 

In dem relativ geringen Vorkommen des Goldes bzw. der 
Kontrolle und der Möglichkeit zur Produktionseinſchränkung lag 
und liegt auch jetzt noch die Stabilität des Goldwertes begründer. 
Hier iſt ſchon ein großer Unterſchied zum Silber feſtzuſtellen, deſſen 
Vorkommen viel größer iſt und das daher auch ganz verſchieden 
gewertet worden iſt. 

In demſelben Augenblick, da das Gold als Wertmaßſtab ent⸗ 
thront zu werden droht, zeigt fiH mit größter Deutlichkeit, welch 
bedeutende Rolle es geſpielt hat. Ebenſo, wie ſeinerzeit in der 
Inflation die Wirtſchaft aus ſich ſelbſt heraus einen Wertmaßſtab 
geſucht und gefunden hat, indem alle Preiſe in Goldmark (Gold⸗ 
franken) ausgezeichnet wurden, muß der amerikaniſche und eng⸗ 
liſche Kaufmann einen neuen Wertmeſſer ſuchen, den für 
ihn im Augenblick die Währungen der Länder bilden, die noch nicht 
den Goldſtandard aufgegeben haben, alſo Deutſchland, Frankreich, 
Holland, die Schweiz und Polen, um nur einige der wichtigſten 
Länder hervorzuheben. Aus der Tatſache, daß durch eine ſchwan⸗ 
kende Währung jedem Wel eine geſunde Kalkulationsbaſis ge⸗ 
nommen wird, und es damit zum reinen Spekulationsgeſchäft wird, 
wird der Wunſch nach einem einheitlichen Wertmaßſtab immer dring⸗ 
licher. Niemals hat man die Bedeutung des Goldes als Wertmaß⸗ 
ſtab ſo zu ſchätzen und zu achten gelernt, wie gerade jetzt. Es 
iſt darum auch nur natürlich, daß niemand ernſthaft daran denkt, 
das Gold zu entthronen, ſondern man will gerade wegen der letzten 
Ereigniſſe möglichſt raſch zu einer internationalen Währungsunion 
fommen, um fo einen der wichtigſten Schritte zu tun, um dem Welt- 
2710 alle Pforten zu öffnen. Das Gold iſt entthront, es lebe das 
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Die Weltmarktpreiſe in der Dollarkriſe. 


Die Entwicklung des Dollarkurſes in Zukunft iſt ein Problem, 
das alle Länder der Welt beſchäftigt. Die Abkehr der Vereinigten 


29. April 1938. 


Staaten vom Goldſtandard hat für die kommende Preisgeſtaltung 


am amerikaniſchen und internationalen Warenmarkt eine große 
Bedeutung. Nach Berechnungen der deutſchen Inſtituts für Kon⸗ 
junkturforſchung beſtreiten die Länder mit entwerteten Valuten 
bereits 63 Prozent vom Welthandelsumſatz. Nur 20 Prozent be- 
trägt der Anteil der Länder mit Goldwährung, und die reſtlichen 
17 Prozent entfallen auf die Nationen mit zwangsgeregelter Wäh⸗ 
rung und leicht ſchwankenden Wechſelkurſen. Amerika, das noch 
immer das goldreichſte Land der Welt mit einem monetären Gold⸗ 
beſtand von 18,02 Milliarden Rmk. -ift (die geſamten erfaßbaren 
Goldbeſtände der Welt beziffern ſich auf 60,29 Milliarden), nimmt 
am Welthandel mit 11,32 Prozent des Umſatzes teil. 

Es iſt nicht ſicher, ob die in Ausſicht ſtehende Ausdehnung des 
inneramerikaniſchen Kreditvolumens zu einer beträchtlichen Er⸗ 
höhung der in Dollar ausgedrückten Warenpreiſe 
führen wird. Dieſe Frage wäre poſitiv zu beantworten, wenn das 
Publikum einen Teil feiner Bankeinlagen zu Warenkäufen 
benutzt, die Unternehmungen die verſtärkte Liquidität der Banken 
zur Kreditaufnahme und Lagerauffüllung verwenden, oder die 
ſteigenden Effektenkurſe zu einer Belebung des Kapitalmarktes und 
dieſe wiederum zur Entfachung der Inveſtionsluſt führen. Die 
Preiserhöhung in Dollar tritt aber nicht ein, wenn das Publikum 
die ausgezahlten Beträge zur Notenhortung verwendet und dite 
Banken ihrerſeits ihre ſteigenden Liquiditätsreſerven zur Ab⸗ 
deckung von Schulden bei der Notenbank benutzen. 

Nimmt man jedoch eine Steigerung des amerikaniſchen Preise 
niveaus an, ſo ſind die Rückwirkungen auf den Welthandel immer 
noch ſehr zweifelhaft. Von entſcheidender Bedeutung wird das 
relative Tempo zwiſchen Steigerung der Dollarpreiſe und Ab⸗ 
gleiten des Dollarkurſes ſein. Sinkt der Dollar raſcher, als die 
amerikaniſchen Preiſe ſteigen, fo beſteht die Gefahr eines Valut a⸗ 
dumpings zu Laſten der europäiſchen Exporteure. Die rob- 
ſtoffarmen Länder würden allerdings in dieſem Fall den Vors 
teil eines verbilligten Rohſtoffbezuges für fiğ 
verbuchen können. Ob dieſer Profit aber dazu ausreicht, um trotz 
der ſinkenden Warenpreiſe in Gold dem allgemeinen Beſchäfti⸗ 
gungsgrad einen Impuls nach oben zu gewähren, iſt natürlich 
fraglich. Alles ſpitzt ſich alſo auf das Problem zu, wie ſich der 
Dollarkurs in Zukunft entwickeln wird. Bleibt die amerikaniſche 
Valuta dem freien Spie [der Kräfte überlaſſen, jo würde 
-fiH das Dollarangebot in erſter Linie aus den in Amerika ruhen⸗ 
den fremden Kapitalien und einer etwa einſetzenden amerikaniſchen 
Kapitalflucht rekrutieren. Im Gegenſatz zu England, Japan und 
Deutſchland würde aber die Nachfrage nach Dollar auf alle 
Fälle recht beträchtlich ſein. In dieſem Zuſammenhang iſt zu be⸗ 
rückſichtigen, daß Amerika ohne die ſtrittigen Kriegsſchulden in 
der übrigen Welt im Kredit⸗ und Anleihewege Rieſenſummen in⸗ 
8 55 hat, deren Höhe man auf 65—85 Milliarden Reichsmark 

ägt. 2 

Mit jedem neuen Abſinken des Dollarkurſes würde ſich der 
Anreiz für die Schuldner, ſich ihrer Dollarſchulden durch 
vorzeitage Kredittilgung oder durch Anleiherückkauf zu ent⸗ 
ledigen, vergrößern. Schon das Ausmaß der bisherigen Entwer⸗ 
tung bedeutet rechneriſch eine Schuldenerleichterung von 6—8 Mil- 
liarden Reichsmark für die Schuldnernationen. Die häufig ver⸗ 
fotene Theſe, es fei für die Vereinigten Staaten ſchwerer, den 
Dollar weſentlich unter als auf der Parität zu halten, wird 
vom deutſchen Inſtitut für Konjunkturforſchung infolgedeſſen zwar 
als überſpitzt, aber doch als verſtändlich bezeichnet. 
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handeln. 


Das Schickſal der Goldwährung. 


Von Ferdinand Fried. 


Die Vereinigten Staaten haben nun doch ſchneller 
und entſchloſener, als zunächſt zu erwarten war, den Gol d⸗ 
ſt an dard aufgegeben. Man legt den ſchnellen Entſchluß fo 
aus, als fei Rooſevelt ziemlich unbeabſichtigt, mindeſtens ziellos 
in die Maßnahme hineingeraten. Das klingt plauſibel, wenn man 
bedenkt, daß noch zwei Tage vor dem Abgehen vom Goldftandard 
in Amerika offiziöſe ſtrikte Erklärungen verbreitet wurden, daß man 
feſt entſchloſen fet, den Dollar zu halten und gar nicht daran 
denke, die Goldwährung aufzugeben. Die politiſchen 
Hintergründe des Schrittes gewinnen damit an Gewicht, zumal die 
Vertreter, Englands und Frankreichs gerade unterwegs nach 
Amerika waren, um über die wichtigſten Fragen perſönlich zu ver⸗ 
Es iſt alſo wohl anzunehmen, daß Amerika mit dieſer 
Maßnahme auch einen überraſchungseffekt in pofitt- 
ſcher Hinſicht erzielen wollte. 

Jedenfalls wird mit dem Abgehen des Dollars vom Goldſtandard 
nun die Goldwährung ganz grundſätzlich und 
international in Frage und zur Debattegeſtellt, 
und tatſächlich beherrſchte dieſe Frage auch ſchon die Beſprechungen 
zwiſchen Rooſevelt, Macdonald und Herriot in Washington. Nach 
der einen Auffaſung hat Rooſevelt den Golddollar nur aufgegeben, 
um die Engländer damit zu zwingen, ihrerſeits das Pfund zu 
ſtabiliſieren und zur Goldwährung zurückzukehren. Nach der 
anderen Auffanung fei gerade durch den amerikaniſchen Schritt für 
die Weltwirtſchaft ein Notſignal gegeben und der Augenblick für 
eine allgemeine internatinale Verſtändigung und Rückkehr zur 
Goldwährung günſtiger denn je. Dieſe Auffe,ung hörte man bereits 
bei Ausbruch der deutſchen Bankenkriſe, bei der Pfundkriſe uſw. 
Nach einer weiteren Auffaſſung könne man jetzt in gegenſeitigem 
Einverſtändnis die Goldparitäten der Währungen herabſetzen, ſie 
neu ftabilifieren und auf der neuen Baſis zur Goldwährung zurück⸗ 
kehren. Das bedeutet alſo praktiſch eine allgemeine künſtliche Sen⸗ 
kung des Goldpreiſes und entſprechende Steigerung der Waren⸗ 
preife. Alles find ebenfalls Verſuche, das Prinzip der Gold⸗ 
währung unter allen Umſtänden zu retten. 

Dieſe Verſuche erſcheinen unter den gegebenen Umſtänden 
ziemlich ausſichtslos, das haben ſchon die erſten Beſprechungen in 
Waſhington ergeben. Hinter den befriedigten offiziöſen Erklärun⸗ 
gen muß es tatſächlich zu heftigen Auseinanderſetzun⸗ 
gen gekommen ſein, weil der amerikaniſche Schritt für England 
einen ſchweren Schlag bedeutet. Die unverbindlichen Verſuche der 
Sachverſtändigen, Dollar und Pfund in ein neues Verhältnis zu 
bringen, ſind bisher geſcheitert. Man läßt den Dingen weiter ihren 
Lauf und wartet auf die Londoner Weltwirtſchaftskonſerenz, die 
Ende Juni oder Anfang Juli ſtattfinden ſoll. Im engliſchen Empire 
hat nun auch Kanada die Goldwährung aufgegeben, ſo daß in 
dieſem Bereich vorläufig weder Ausſicht noch die geringſte Stim⸗ 
mung auf Wiederkehr der Goldwährung beſteht. 


Die Dinge in Amerika ſelbſt ſind noch reichlich unklar. Man 
hat zunächſt eine Entwertung des Dollars auf 90 Prozent der alten 
Parität zugelagen, hat aber die Ermächtigung verlangt, ihn bis auf 
50 Proz. herunterzuſetzen. Gegen dieſe Ermächtigung wie gegen die 
Währungsmaßnahmen Rooſevelts überhaupt laufen die Republikaner 
um Hoover und Mellon, alſo Großkapital und Hoch⸗ 
finanz, heftig Sturm, doch ſcheint keine Ausſicht zu beſtehen, daß 
ſie ſich durchſetzen. Rooſevelts Maßnahmen ſind zu populär — nicht 
für die Newyorker Bevölkerung als vielmehr für die geſamten 
Farmer des Landes und auch für die Induſtrie und damit für die 
landwirtſchaftliche und gewerbliche Arbeiterſchaft des Landes. Um 
wirkliche wirtſchaftliche Erleichterungen durchzuſetzen, ſcheut Rooſe⸗ 
vert jedenfalls nicht vor dem angeblichen Schreckgeſpenſt einer manı- 
pulierten Währung zurück — ein Gegenintereſſe an einer freien 
Goldwährung beſteht nur bei der Finanz. Das iſt bereits ein 


klares Ergebnis der bisherigen amerikaniſchen Maßnahmen .t der 
Währungspolitik. s 

Für Frankreich liegen nun die Dinge entgegengeſetzt, 
obwohl man faſt zu einem ähnlichen Ergebnis kommen wird. Frant⸗ 
reich hält vorläufig als einzige bedeutende Großmacht am Golo⸗ 
ſtandard feſt, allerdings weniger an dem Prinzip der Goldwährung 
als an ſeinen Goldbeſtänden, die ja (relativ betrachtet) un⸗ 
vergleich viel größer ſind als die amerikaniſchen. Um dieſen ge⸗ 
waltigen Beſtänden ihren eigentlichen Wert zu verleihen, hat alſo 
Frankreich das größte Intereye daran, daß möglichſt viele Länder 
international am Prinzip der Goldwährung feſthalten. Eine 
allgemeine internationale Aufgabe des Gold 
ſtan dards würde die franzöſiſchen Goldbeſtände 
praktiſchentwerten. Die franzöſiſche Politik zielt aljo ern⸗ 
mal auf Erhaltung und Wiederherſtellung des Goldſtandards in 
anderen Ländern und gleichzeitig auf unbedingte Erhaltung des 
Goldbeſtandes im eigenen Lande. Eine vorübergehende Attacke aur 
den franzöſiſchen Franken während des Dollarſturzes hat die ent 
ſprechenden Reaktionen jofort ausgelöſt: Frankreich würde ſofort 
„Maßnahmen zum Schutze ſeiner Währung“ (alſo ſeines Gold⸗ 
beſtandes) ergreifen, wenn ernſtliche Angriffe erfolgen, Daladter 
umriß fojort die Möglichkeit der Autarkie des franzöſiſchen Koloniat⸗ 
reiches. Man würde alfo ſelbſt ein Goldausfuhrverbot erlayen, 
jogar praktiſch den Goldſtandard aufgeben, um inter⸗ 
national und für die anderen Länder das Prinzip der Goldwährung 
zu retten weil dies einer der wichtigſten Pfeiler iſt, auf denen die 
Hegemonie Frankreichs ruht. 

Die politiſchen Freunde Frankreichs im Oſten und Süd⸗ 
oſten Europas halten deswegen auch an der Goldwährung feſt, felbir 
wenn ſie über keine Goldbeſtände mehr verfügen. Japan hat ſich 
dagegen beeilt zu erklären, daß es gar nicht daran denke, zur Gold⸗ 
währung zurückzukehren. Bemerkenswert ift, daß auch Italien 
unverändert am Goldkurs der Lira feſthält; aber hier ſcheint dic 
Lage ähnlich zu ſein wie in Deutſchland, wo zwar theoretiſch 
ein Goldkurs beſteht, praktiſch aber die Abrechnung des Geld⸗ und 
e mit dem Ausland ſchon auf ganz anderen Wegen 
erfolgt. $ 

Daß die beiden großen Kapital⸗Vermittlungsländer, die Schweiz 
und Holland noch an der Goldwährung feſthalten wollen, ift ver⸗ 
ſtändlich, weil ja die Goldwährung gleichſam das international ane 
erkannte und geeichte Gewicht für die Ware iſt, mit der ſie auf der 
ganzen Welt handeln und worauf ſich ihr Reichtum gründet. Einig 
iſt man ſich in beiden Ländern aber ſchon nicht mehr. Denn in 
Holland leidet man unter den franzöſiſchen Goldabzügen und 
Attacken auf den holländiſchen Gulden, und in der Schwerz 
rebelliert vor allem die Landwirtſchaft und Exportinduſtrie, die 
immer mehr eingeht. Aber wie kapitalintenſv das Land arbeiter, 
geht daraus hervor, daß die Schweiz vielleicht über 12 Milliarden 
Franken Auslandsanlagen verfügt, während etwa 6 bis 8 Milliar⸗ 
den Franken fremde Anlagen einſchließlich Kapitalfluchtgelder in 
der Schweiz liegen. Der hohe Forderungsüberſchuß an das Aus⸗ 
land ſpricht an ſich gegen eine Abwertung, man muß alſo abwarten, 
wie der Intereſſenſtreit verläuft. Andererſeits ift zu bedenken, 
daß auch England einen hohen Forderungsüberſchuß hatte, daß 
man aber doch abwartete, wenn man in Rechnung ſtellt, daß ein 
großer Teil der Forderungen ohnehin abzuſchreiben war. 


Deutſch⸗engliſches Handelsabkommen. Zwiſchen Deutſchland 
und England iſt ein neues Handelsabkommen zuſtande gekommen, 
das Kompromißcharakter trägt. Das deutſch⸗nieder⸗ 
ländiſche Wirtſchaftsabkommen iſt am Donnerstag unterzeichnet 
worden. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Ser agung im „Monitor Polſfki“ für den 29. April auf 5,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


ar Zinsſatz der Bank Politi beträgt 6 %, der Lombard- 


Der Zioty am 28. April. Danzig: Ueberweisung 57,22 
his 57.33, bar 57,24 57.36. Berlin: Ueberweiſung 47,1047. 30. 
Wien: Ueberweiſung 79.00. Prag: Ueberweiſung 385 Paris: 
Ueberweiſung 285,00, Zürich: Ueberweisung 58,10, London: 
Ueberweiſung 30,37. 


Warſchauer Börſe vom 28. April. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,60, 124,91 — 124,29, Telgrad —, Budapeſt — Bukareſt —, 
Danzig 174,55, 174.98 — 174.12. Helſingfſors — _ Spanien —, 
Holland 358,65, 359.55 — 357.75, Japan —, Konſtantinopel —, 
Kopenhagen —, London 30,38, 30,53 30,23. Newyork 8,12, 
816 — 8.08. Oslo +, Paxis 35,09, 35,18 — 35,00, Prag 26,54, 
26,60 — 26,48, Riga —, Sofia —, Stodholm —, Schweiz 172,30, 
172,73 — 171.87, Tallin —. Wien —, Italien —. 
Freihandelskurs der Reichsmart 205,50. 


Berlin, 28. April. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 3.846— 3.854, 
London 14,26—14,30, Holland 169,93—170,27, Norwegen 72.93— 73.07. 
Schweden 73.86 74.02, Belgien 58,8458. 96, Italien 21.88 — 21,92. 
grantreth 16,53—16,62, Schweiz 81,37—81.53, Prag 12,70—12,72, 

ien 45,45—45,55, Danzig 82,82, — 82,98. Warſchau 47,40—47,60. 


Die Pant Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
7,95 3}. do. kl. Scheine —.— 3 1 Pfd. Sterling 30,10 Zi, 
100 Schweizer Franken 171.62 31. 100 franz. Franken 34,95 a 
100 deutſche Mark 195,00 3t., 100 Danziger Gulden 173 87 Rt. 
tiheh. Krone —,— 31, ölterr. Schilling —— 31. holländiicher 
Gulden 357,25 31. 5 


i Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


28. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 

a Transaktionspreiſe: 

Roggen 2008.10: ˖ 2.8 18.00 
RNichtpreiſe: 

Weizen . 36.00—37.00] Rays. zs ss —.— 

Roggen. . . 17.75—18.00 | Fabrikkartoffeln pro 

Mahlgerſte 64-66 kg 13.75—14.25 Kilo /... . . _ 11.00 

Mahlgerſte 68-69 kg 14.25—15.00 nf. 456.00 —52.00 

Braugerite, . Blauer Mohn —.— 


C 
oggenmehl (65%) . 27.50 — 28.50 
Meizenmeh! (65%). 55.50—57 


Meizen- u. Roggen« 
itrob, loſe pst 9 
Weizen- u. Roager- 


Weizenkleie . . 9.00 — 10.00 ſtroh gepreßt —.— 
Weizenkleie (grob) . 10.25—11.25 | Hafer- und Gerften« 

Roagentleie . 8.50 —9.25 ſtroh. loſe = 
Sommerwicken „ . 11.50—12 50. | Hafer» und Gerſten⸗ 

Peluſchten 11.00 — 12.00 trob, gepreßt —.— 
Viltoriaerbien . . 21.00 — 23.00 Heu. loſe mis 
Folgererbſen —.— | eu. geprekt . . . —— 
Blaue Lupinen ; . 6.00—7.00 etebeu, loſe = = 
Gelbe Lupinen . 8.00—9.00 Netzeheu, gepr š —.— 

adella. . 10.00 — 1100 Sonnenblumen⸗ 
Speiſe kartoffeln. . 1.70—1.90 kuchen 46—48% —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
nonnen 580 to, Weizen 50 to. Gerſte 175 to, Hafer 45 to, Roggen⸗ 
mehl 15 to, Roggenkleie 65 to,. Weizenkleie 10 to, blaue Lupinen 60 to. 


Nach dem Urteil der Börſe war die Tendenz für Roggen, 
Weizen, Mahlgerſte, Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. 


Warſchau. 28. April. Getreide, Mehl und Futtermittel 
Abſchlüſſe auf der Getreides und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 20 00 — 20,50. Einheitsweizen 39,00 
bis 40,00, Sammelweizen 38.00—39,00, Einhei tshafer 15,50 bis 
16,00, Sammelhafer 14,50-15,00, Grützgerſte 15,50—16,00. Brau- 
gerſte 16,00—16,50, Speiſefelderbſen 21,00—24,00, Biltoriaerbien 
27,00— 31,00, Winterraps 47.00—49,00, Rotklee ohne dicke Flachsſeide 
90.00 — 110,00, Rotklee ohne Flachsſeide bis 97% gereinigt 110, 
bis 125,00, roher Weißklee 70,00— 90,00, roher Weißklee bis 97°, ge- 
reinigt 100,00 — 125,00, Luxus Weizenmehl (45 1. Sorte 60,00 bis 
65.00, Weizenmehl (65 % 1. Sorte 55,00 60,00. Weizenmehl 2. Sorte 
(20% nach Luxus⸗Weizenmehl) 50,00—55,00, Weizenmehl 3. Sorte 
25,00 — 35,00. Roggenmehl! 33,00— 
27,00, og ſenmehl III 25,00—27,00, grobe Weizentleie 10,50—11 50. 
mittlere 9.50 — 10,50, Roggenkleie 9.50 — 10.50, Leinkuchen 19,00 — 20.00. 
Raps kuchen 14.00 — 14.50, Sonnenblumentuchen 15,50—16,00, doppelt 
grenze Serradella 10,00—11,00, blaue Lupinen 8,00-8,50, gel 
11,00-12,00, Peluſchken 12,00-12,50, Widen 12,50—13,00, 


Geſamtumſatz 1277 to, davon 635 to Roggen. Tendenz: ruhig. 


35,00, Roggenmehl ii 25,00 bis 


Danziger Getreidebörie vom 28. April. Michtamtlich.) 
Weizen, 128 Pfd., 22,00. Weizen, 125 Pfd. 21.50, Roggen 10,75 
bis 11,00, Braugerſte 9.65 — 10,00, Fut erſte 9,00—9,50, Hafer 7,75 
bis 8,40, Viktorigerbſen 13,00 — 17,00, genkleie 6,50, Weizen ⸗ 
kleie 6,70, Weizenſchale 6,80 G. per 100 kg frei Danzig. 

Die Weizenmarktlage iſt feſt. Für 128 Pfd. holl. wird G. 21.75 
bis 22.00 bezahlt. Roggen koſtet G. 11,10 frei Danzig. 

Futtermittel ruhig. 


erung. 
60% iges Roggenmehl 18,50 DG., Weizenmehl 0000 36,00 DG. 
frei Bäckerei Danzig. 


Berliner Produktenbericht vom 28. Getreide» 
und Oelſaaten für 1000 Ka. ab Station in Goldmark: Weizen, 
märt., 77—76 Kg. 196.00 — 198.00, Roggen märt., 72—73 Kg. 154,00 
bis 156,00, Braugerſte 172.00 — 180,00. Futter⸗ und Induſtriegerſte 
165.00 — 172.00. Safer, märt. 127.00 — 130.00. Mais —.—. 

Für 100 Ag.: Weizenmehl 23.00 — 27,25. Roggenmehl 20,60—22,60, 
Weizenkleie 8,50—8,90, Roggenkleie 8,70—8,90, Raps —.—. Viktorig⸗ 
erbſen 19.00 23,00, Kl. Speiſeerbſen 19.00 — 21,00, Futtererbſen 13,00 
bis 15,00, Peluſchken 13,00— 14,50, Ackerbohnen 12,00 — 14.00. Widen 
13.00 — 14,50, Lupinen, blaue 8,25—9,00, Qupinen, gelbe 11,80—12,50. 
Serradella 16,00—18 00, Leinkuchen 11.00, Trockenſchnitzel 8.60, 
Sova⸗Extraktionsſchrot 10,50, Kartoffelflocken 13,40. 


Warſchau, 28. April. Butternotierungen. Groß⸗ 
handelspreiſe für 1 Kg. in Zloty: Prima Tafelbutter 3,20, Firmen⸗ 
butter in Einzelpackungen um mehrere Prozent teurer. Deſſet⸗ 
butter 2,90, geſalzene Molkereibutter 2,90, Landbutter 2,0. Im 
Kleinhandel werden 15 Prozent Aufſchlag berechnet. Tendenz ab⸗ 
ſchwächend. 


Viehmarkt. 
Poſener Viehmarkt vom 28. April. (Amtl. Marktbericht 


der Preisnotierungskommiſſion.) 

Es wurden aufgetrieben: 1 Ochſe, 5 Bullen, 30 Kühe: 
zuſammen 36 Rinder; 203 Kälber, 99 Schafe. 300 Schweme, 
181 Ferkel: zuſammen 819 Tiere. ý 

Die Preisnotierungskommiſſion Bei der Bomorita Izba Rolnicza 
Toruń veröffentlicht nachfolgende Orientierungspreiſe für Bacons 
ſchweine loco Berladeſtation. gültig für die Woche vom 29. April 
bis 5. Mai 1933, welche auf Grund der letzten enaliihen Martt⸗ 


preiſe unter Berückſichtigung der Produktions-, Transport» und 
Handlungsunkoſten berechnet worden ſind. 


Für Schweine der J. Klaſſe: im Gewicht von 85—95 kg 100 21 
für 100 2 
ür Schweine der II. Klaſſe: im Gewicht von 75—85 kg ſowie 
ne » er; 
Anmerkung: Baconſchweine find weiße, vollfleiſchige, nicht über 
mäßig verfettete und nicht bei porge Tiere. Der Preis atlt 
für nicht über ütterte Schweine. Für direkt an die Baconfabriten 
gelieferte Schweine erhöht ſich der Orientierungspreis um 5%. 


Berliner Viehmarkt vom 28. April. (Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) 

Auftrieb: 2610 „Rinder, darunter 591 Ochſen, 762 Bullen. 
1257 Kühe und Färſen, 2086 Kälber, 6020 Schafe. — Ziegen. 
9657 Schweine, — Auslandsſchweine. 

Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht, Ge⸗ 
wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und zuläſſigen Händlergewinn. 
Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Odier: a) N ausgemäſtete höchſten 
een (iüngere) - 30, b) vollfleiſchige. ausgemäſtete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 23, 
c) junge, fleiſchige nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 
25—27, d) RE genäuete jüngere und gut genährte altere 22—24. 
Bullen: a) vo 181 ausgewachſene höchſten Schlachtwerts 
26—28; b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 25—26, 
c) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 23—24, 
gering genährte 21—23, Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 23—25, 5) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemältete 
20—22 o) fleiſchige 17—19, d) gering genährte 12—16. ‚rärien 
(Kalbinnen): a) vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
29, b) vollfleiſchige 25—28, c) fleiſchige 21—24. steiler: 17—22. 

Kälber: a) Doppellender feiniter Mait —.—, b) feinite Maſt⸗ 
tälber, 38—45, c) mittlere Mait- und beite Saugtälber 30—40, 
d) geringe Mait- und gute Saugtälber 18—25. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weides 
mait —.—, 2. Stallmaſt 30—31, b) mittlere Maſtlammer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 28—29, 2, 23—25, 
c) fleiſchiges Schafvieh 25—27, d) gering genährtes Schafvieh 14- 24. 

Schweine: a) Zettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 32, 
b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 3132 . den 
ben 100-200 MID, Jebendgewicht 2-20. 60 120-2160 Pi. Benge 
von 160 — ebendgew — . end- 
gewicht 27—28, 0 Sauen 9 

Ztegen: . 


